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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die Kreditverhandlungen in Lausanne, in die B un­
deskanzler Dr. D o l l f u jz nunmehr selbst eingegriffen 
hat, sind wieder „auf Schwierigkeiten" gestoßen. Kanz­
ler Dr. D o l l f u ß entwickelte in einer Besprechung dem 
französischen Ministerpräsidenten die Finanzlage Öster­
reichs und die Dringlichkeit einer finanziellen Hilfe­
leistung. H e r r i o t  empfahl dem Bundeskanzler, sich 
auch mit den französischen Ressortministern, die gegen­
wärtig in Lausanne anwesend seien, zu besprechen. Er 
erklärte, daß er persönlich alles tun werde, um diese 
Beratunaen zu fördern, und daß er dem Bundeskanzler 
auch weiterhin bei der Fortführung seiner Aktion zur 
Verfügung stehe. Wie eine aus P rag  informierte Agen­
tur zu melden weiß, habe Herriot die Notwendigkeit 
einer raschen finanziellen Hilfe anerkannt, aber gleich­
zeitig Zweifel darüber geäußert, daß es möglich wäre, 
innerhalb einer so kurzen Frist die politischen und w irt­
schaftlichen Schwierigkeiten für die Aufbringung einer 
300-Millionen-Anleihe zu beseitigen. Herriot habe seine 
Bereitwilligkeit erklärt, nach einer Einigung mit den 
übrigen Delegationen den Kredit auf mehrere Raten 
aufzuteilen. I m  übrigen betonte der französische M ini­
sterpräsident neuerlich seine Ansicht, daß das österrei­
chische Problem nur im Rahmen einer mitteleuropäischen 
Regelung gelöst werden könne, d. h. die französische Re­
gierung will die Angelegenheit des österreichischen Kre­
dites zunächst mit einer Hilfsaktion für seine Verbün­
deten unter den Nachfolgestaaten verquicken. Hilft 
Frankreich England das Transfermoratorium in Öster­
reich zu verhindern, so soll England sich verpflichten, P o ­
len, Rumänien, vielleicht auch Jugoslawien, wenn es 
von Frankreich noch als kreditwürdig erachtet wird, ge­
meinsam mit diesem ebenfalls mit Krediten beizusprin­
gen. Außerdem will Frankreich, daß in dem abzu­
schließenden Kreditvertrag ausdrücklich die Verpflichtung 
Österreichs aus  dem Genfer Protokoll vom Jahre  1922 
neuerlich bekräftigt werden soll, „sich entsprechend dem 
Artikel 88 des Vertrages von Saint-Germain seiner Un­
abhängigkeit nicht zu entäußern und sich aller Verhand­
lungen und wirtschaftlichen oder finanziellen Verpflich­
tungen zu enthalten, die geeignet sein könnten, unmittel­
bar oder mittelbar diese Unabhängigkeit in Frage zu stel­
len." Das heißt kurz: A n s ch l u ß v e r b o t. Weiters 
kommen noch verschiedene „finanzielle" Bindungen, so- 
daß schließlich dem armen Österreich vor lauter Bindun­
gen und Verpflichtungen der Atem vollständig ausgeht.

I m  Hinblick auf die in Lausanne im Gange befind­
lichen Verhandlungen wird. wie amtlich verlautbart 
wurde, die von der österreichischen Regierung für den 
Fall der Erlassung einer Devisensperre für Auslands­
schulden vorbereitete Verordnung dem Hauptausschutz 
des Nationalrates noch nicht vorgelegt. Inzwischen wird 
jedoch die Österreichische Nationalbank mit der Zutei­
lung von Devisen für den Dienst von Auslandsschulden 
in Anbetracht der Verminderung ihrer Devisenbestände 
vorläufig innehalten. Die Schuldner von fälligen De­
visenschulden an das Ausland werden darauf verwiesen, 
die dem Betrag ihrer Auslandsschulden entsprechenden 
Schillingbeträge flüssig zu halten, um diese Beträge in 
den im gegebenen Fall zu schaffenden Fonds einzahlen 
zu können. *

Landeshauptmann Dr. 23 u r e s ch ist zurückgetreten. 
E r  hat aus der Tatsache, daß die Nationalsozialisten 
und auch die Sozialdemokraten seine W ahl zum Landes­
hauptmann angefochten haben die Folgerung gezogen. 
Er hat am 21. ds. an den Präsidenten des niederöster­
reichischen Landtages, Alois F i s c h e r ,  folgendes Schrei­
ben gerichtet: „Sehr geehrter Herr Präsident! I n  der 
Sitzung des Landtages vom 21. M ai 1932 wurden von 
zwei Parteien Anträge eingebracht, wonach die von 
Ihnen  als Präsidenten des Landtages nach § 55 der Ge­
schäftsordnung angeordnete W ahl abgelehnt und die 
Rechtsgültigkeit der W ahl bestritten wird. Die Vor­
nahme der Wahl nach § 55 der Geschäftsordnung er­
folgte nach Einholung eines Gutachtens des Verfas­
sungsdienstes im Bundeskanzleramte, welches diese 
Form der Wahl als gesetz- und verfassungsmäßig erklärt 
hatte. Wenn auch meine P a rte i  und ich die vorgenom­

mene Wahl nach dem Vorgesagten für rechtsgültig be­
trachten. lege ich, um auch nur den Schein einer Rechts­
widrigkeit zu vermeiden, das Amt des Landeshaupt­
mannes zurück."

Gestern fand nun der zweite Wahlgang statt, in wel­
chem Dr. B  u r e s ch mit 27 Stimmen der Christlichsozia­
len zum Landeshauptmann gewählt wurde. Die Sozial­
demokraten haben sich an der Wahl nicht beteiligt und 
e r m ö g l i c h t e n  so di e W a h l  Dr .  B u r e s c h .  Es 
vollzog sich hier wieder ein Prachtbeispiel rot-schwarzer 
Packelei: B u r e s c h  ist wieder Landeshauptmann von 
der Sozialdemokraten Gnaden. — Es wird frisch weiter- 
gepackelt!

Deutschland.

Der preußische Landtag hat nun sein endgültiges P r ä ­
sidium, das in seiner Zusammensetzung keineswegs mit 
dem übereinstimmt, das vor genau vier Wochen als 
Provisorium gewählt wurde. Zu dem Ergebnis gelangte 
man auf Umwegen und nach einem Geplänkel von Frak­
tion zu Fraktion, das sich zum größten Teil hinter den 
Kulissen abspielte und bereits lange vor Beginn der 
Sitzung — sie mußte deswegen auch um eine Stunde 
verschoben werden — anhob. Da das Zentrum Stim m ­
enthaltung ausübte, stand der Bestätigung Kerrls mit 
den Stimmen der Rechten nichts mehr im Wege. Die 
Kommunisten unternahmen aber noch einen letzten Ver­
such, die Situation zu verwirren und gleichzeitig für 
ihre Wahlagitation Kapital herauszuschlagen. Sie t ra ­
ten nunmehr unvermutet mit der Offerte hervor, sie 
würden sich für die Kandidaten des Zentrums und der 
Sozialdemokraten einsetze* und deinen eigenen Kandi­
daten aufstellen, wenn diese beiden Parteien sich ver­
pflichten, keinen Nationalsozialisten und Deutschnationa­
len in das Präsidium hineinzuwählen. Zentrum und 
auch Sozialdemokraten lehnten indes das Angebot eines 
Präsidenten von kommunistischen Gnaden dankend ab. 
Die Wahl des Präsidenten K e r r l ging darauf ohne 
Zwischenfall über die Bühne. Zum ersten Vizepräsiden­
ten wurde der Deutschnationale v. K r i e.ß gewählt, 
zweiter Vizepräsident wurde der Zentrumskandidat 
B a u m h o f f, der jedoch die Wahl noch nicht angenom­
men hat. Dritter Vizepräsident wurde der National­
sozialist H a a k e.

Genf — Lausanne.

Auf die beiden Konferenzorte am Genfersee ist gegen­
wärtig die Aufmerksamkeit aller Welt gerichtet. Hier ist 
es die A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z ,  dort die R  e - 
p a r a t i o n s k o n f e r e n z ,  beide auf Gedeih und Ver­
derb miteinander verbunden. Wie bei allen früheren 
Konferenzen, Tagungen, Besprechungen, Zusammenkünf­
ten usw. macht F r a n k r e i c h  S c h w i e r i g k e i t e n .  
Herriot sieht in dem Gewirr der Fragen immer wieder 
ein Gespenst: D e u t s c h l a n d .  E r müsse neuerlich aus 
die Gefahren hinweisen, die eine vollständige Entlastung 
der mächtigen wirtschaftlichen Organisation Deutschlands 
für die Wirtschaft der anderen S taaten mit sich bringen 
müßte, sagte er in einerBesprechung bei derReparations- 
konferenz zu Macdonald. Diese Worte find bezeichnend 
für den Standpunkt Frankreichs in den Reparations­
verhandlungen. M an kann aber auch weite Schlüsse 
daraus ziehen für das Verhalten der Franzosen bei der 
Abrüstungskonferenz, überall ist es die maßlose Angst 
der Franzosen vor einem Wiedererstarken Deutschlands. 
Deshalb setzen sie alles daran, durch ihre Einwände die 
Verhandlungen totlaufen zu lassen. Deutlich zeigt der 
letzte französische Vorschlag auf der Reparationskonfe­
renz diese Tendenz. Herriot will eine Streichung der 
Reparationen um ein Drittel und ein fünfjähriges 
Moratorium für Deutschland. Der Vorschlag hält weiter 
an der Ausgabe von Obligationen der Reichsbahn fest, 
deren Zinsen und Amortisationsdienst von der Reichs­
bahn in der Höhe von ungefähr 400 Millionen Gold­
mark jährlich geleistet werden sollen. Die Zahlung der 
Zinsen und Amortisationsbeträge soll jedoch erst nach 
Ablauf des fünfjährigen Moratoriums beginnen, falls 
eine besondere Kommission, der die Gläubiger und 
Deutschland angehören sollen, die entsprechende Zah­
lungsfähigkeit Deutschlands festgestellt haben wird. Der 
P lan  sieht also eine ausdrückliche erneuerte Anerken­
nung der Reparationsverpflichtungen Deutschlands vor 
und lehnt die Streichung der Reparationen grundsätz­
lich ab. Dieses französische Tributprogramm ist deutscher­
seits selbstverständlich abgelehnt worden.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.

Kritisch steht es auch mit der Abrüstungskonferenz. 
Amerika übt einen scharfen Druck auf Frankreich, das 
alle Register zieht, um eine w i r k l i c h e  Abrüstung zu 
verhindern. Nun hat am 22. ds. der amerikanische P r ä ­
sident Hoover eingegriffen und an die Konferenz eine 
Botschaft gerichtet, die in dem Vorschlag gipfelt, die ge­
samten Weltrüstungen um ungefähr ein Drittel herab­
zusetzen. Der P la n  sieht die vollständige Abschaffung 
der Tanks, des chemischen Krieges und der beweglichen 
schweren Artillerie vor. Die Personalstärke soll um ein 
Drittel herabgesetzt werden. Jeder S ta a t  soll nach die­
sem Plane nur mehr so viele Truppen unterhalten dür­
fen, wie er aus  Gründen der inneren Sicherheit und, 
um einen Angriff abwehren zu können, braucht. Als 
Grundlage für die Berechnung der Personalstärke jedes 
S taates soll die Heeresstärke genommen werden, die der 
Versailler Vertrag für Deutschland festgesetzt hat. Auf 
dem Gebiete der Luftrüstungen wird die vollständige 
Abschaffung der Bombenflugzeuge und Verbot des Luft- 
bombardements gefordert. W as die Seerüstungen an­
geht, so empfiehlt Amerika die Herabsetzung der in den 
Verträgen festgesetzten Zahl und der Gesamttonnage der 
Panzerschiffe um ein Drittel, der Flugzeugmutterschiffe 
sowie der Kreuzer und Torpedobootzerstörer um ein 
Viertel und der Unterseeboote um ein Drittel. Die Ge­
samttonnage der Unterseeboote soll in keinem S taa t
35.000 Tonnen überschreiten. Die Stellungnahme der 
Mächte sieht England, Deutschland, I ta l ien  wohlwol­
lend dem Plane gegenüber. Frankreich hingegen lehnt 
wie immer ab. P au l  B o n c o u r verlangte, daß der 
amerikanische P la n  von der Abrüstungskonferenz g e ­
m e i n s a m  m i t  d e m  f r a n z ö s i s c h e n  V o r -  
s ch i a g zur Organisation der internationalen Sicher­
heit behandelt werde. Nach den Bestimmungen des 
Völkerbundpaktes sei die Lösung des Abrüstungs­
problemes unlösbar an die Organisation der internatio­
nalen Sicherheit geknüpft. Ohne Sicherheitsgarantie sei 
eine Lösung der Abrüstungsfrage undenkbar. Die fran­
zösische Regierung nahm den Vorschlag nur unter diesem 
Vorbehalt als Verhandlungsgrundlage an.

Ungarn.
I m  ungarischen Abgeordnetenhause meldete kürz­

lich der Abgeordnete M  e s k o die Konstituierung 
der Ungarischen nationalsozialistischen P arte i an. Ab­
geordneter Mesko trug ein braunes Hemd und auch auf 
den Galerien waren mehrere Braunhemden zu sehen. 
Abg. Mesko erklärte, so sehr er auch volle Anerkennung 
für die Bestrebungen Mussolinis, Kemals und Hitlers 
aufbringe, müßten in Ungarn doch die nationalen Kräfte 
den heimischen Anforderungen entsprechend organisiert 
werden. Die Kardinalpunkte seines Parteiprogrammes 
seien: Selbstlosigkeit, religiöse Duldsamkeit, Herstellung 
der alten Grenzen, allgemeines geheimes Wahlrecht, 
Kampf gegen die Protektion, Verhinderung der E in­
wanderung von Nicht-Turaniern, Beschlagnahme der 
Kriegsvermögen für nationale Zwecke, Todesstrafe oder 
Zwangsarbeit für Schieber. Defraudanten und M ein­
eidige, am Prinzip des Privateigentums festhaltend, 
Kampf gegen die Übergriffe des internationalen Kapi­
talismus. Maximierung der Bezüge, Zahlung der Aus­
landsschulden ausschließlich in  Waren, Höchstzinsfuß von 
4 Prozent. Aufhebung der Fideikommisse, allgemeine 
Wehrpflicht, ärztliche Untersuchung Eheschließender, ge­
setzliche Verfolgung antinationaler Richtungen in Kunst 
und Literatur. Am Schlüsse seiner Rede heftete sich Ab­
geordneter Mesko das Parteizeichen, ein Hakenkreuz, an 
die Brust. Die Parte i des Abgeordneten Mesko bleibt 
im Parlam ent vorläufig auf feine eigene Person be­
schränkt.

Spanien.
Ein Regierungserlaß verfügt die endgültige Beschlag­

nahme des persönlichen Vermögens des Exkönigs Al- 
jons, soweit es von der republikanischen Regierung bei 
dem Umsturz in Verwaltung genommen wurde. Es han­
delt sich um ganz bedeutende Geldsummen und Wert­
sachen, die nun dem spanischen Schatzamt zufließen, 
darunter 21 Millionen Pesetas aus  Spenden für wohl­
tätige Organisationen, die unter dem Vorsitz des Kö­
nigs standen, 150.000 Pesetas in Banknoten, 6.8 M il­
lionen Pesetas an Wertsachen aus dem Privatbesitz des 
Königs. 11.75 Millionen Pesetas in Wertpapieren, 
Kunstgegenständen usw., die mehreren Mitgliedern der 
königlichen Familie gehörten. Der W ert der Immobi-
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Iiert, die dem früheren König gehört haben und jetzt 
dem Staate  verfallen, wird mit 7.5 Millionen Pesetas 
veranschlagt.

Chile.
Wechselnd ist die Lage in dieser ehemals mustergül­

tigen südamerikanischen Republik, seit Davila den Dik­
tator Ibanez stürzte und die sozialistische Republik aus­
rief. Kaum war sie so recht im Sattel, wurde sie von 
dem linksradikal gesinnten Erove gestürzt, der eine 
Sowjetregierung bildete. Es  dauerte aber auch nur we­
nige Tage, so setzte neuerlich eine gegenrevolutionäre 
Bewegung unter General S  a e n z ein, die wieder D a - 
v i l a in die Macht einsetzte. Die neue Regierung D a­
vila erklärt, sie werde ihr sozialistisches Programm 
strikte durchführen und die Extremisten sowohl auf der 
Linken wie auch auf der Rechten energisch bekämpfen. 
Sie beabsichtige, die wöchentliche Arbeitszeit herabzu­
setzen und Minimallöhne festzulegen. Die Arbeitsoer­
träge sollen einer Revision unterzogen werden. Zur Be­
kämpfung der Arbeitslosigkeit wird die Regierung ein 
großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm ausarbeiten, 
durch das vor allem die Modernisierung und I n ­
dustrialisierung gewisser Wirtschaftszweige in Angriff 
genommen werden soll. Trotzdem die gemäßigten So­
zialisten nun die Regierung innehaben, ist die Gefahr 
eines kommunistischen Putsches noch nicht endgültig be­
seitigt. __________

Der neue Bürgermeister von Krems 
ein Nationalsozialist.

Am Mittwoch nachmittags fand im Kremser Rathaus 
die konstituierende Sitzung des Gemeinderates statt, bei 
der die Bürgermeisterwahl vorgenommen wurde. Es 
waren 34 Gemeinderäte erschienen, die Nationalsozia­
listen in Uniform. I m  ersten Wahlgang wurde der na­
tionalsozialistische Gemeinderat R o h r h o f e r, Offizial 
der Bezirkshauptmannschaft Krems, mit 21 Stimmen 
zum Bürgermeister gewählt. Für ihn stimmten 12 N a­
tionalsozialisten, 8 Christlichsoziale und 1 Wirtschafte- 
parteiler. Auf den Sozialdemokraten entfielen 12 Stim ­
men, auf den früheren großdeutschen Bürgermeister B a ­
ran 1 Stimme. Bürgermeister R o h r h o f e r  übernahm 
den Vorsitz und sprach die Gemeinderäte mit Volks­
genossen an, was bei den Sozialdemokraten Widerspruch 
erregte. Der christlichsoziale Gemeinderat Professor 
Ramböck erklärte, daß die Christlichsozialen wohl für 
Rohrhofer gestimmt hätten, daß man aber darin keines­
falls ein Zeichen des Vertrauens erblicken möge. Weiter 
erklärte er, daß die Gemeinderäte die Angelobung nicht 
leisten werden, solange der Bürgermeister die braune 
Uniform trägt. Die Sozialdemokraten stimmten der 
OrrfTürung zu und verließen den Saal. Damit wurde 
' - tzung beschlußunfähig. Sie wurde auf unbestimmte

' rrtagt. Vor dem Rathaus sammelten sich zahlreiche 
aalsozialisten und Sozialdemokraten an, die die 

herauskommenden Gemeinderäte mit Heil-, bezw. Pfui- 
Rufen begrüßten. Größere Ausschreitungen konnten von 
der Gendarmerie verhindert werden.

Kollektive Messebeteiligung nied.öst. Gewerbe­
treibender auf der Wiener Herbstmesse 1932.

Das Eewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregie­
rung beabsichtigt, auch auf der kommenden Wiener 
Herbstmesse (vom 4. bis 10. September d. I . )  den nie-

Im  Herbst dieses Jahres findet die W ahl zum 
Nationalrat statt!

Haben Sie schon nachgesehen, 
ob Sie in der Wählerliste auf­
genommen sind! ?

Diese liegt noch bis zum 30. Ju n i  bei allen Gemeinde­
ämtern auf.
I n  Waidhofen a. d. Ybbs kann die Wählerliste im R a t­

hause (politische Abteilung) an Wochentagen in 
der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 
2 bis 5 Uhr nachmittags, an Sonntagen bei der 
städtischen Sicherheitswache eingesehen werden.

I n  Amstetten liegt dieselbe im Meldeamt der städtischen 
Sicherheitswache während der gewöhnlichen Amts­
stunden auf.
E i n s p r ü c h e  e b e n d o r t !

derösterreichischen Gewerbetreibenden wiederum die 
Möglichkeit zur kostenlosen kollektiven Messebeteiligung 
zu geben. Diese Gelegenheit, mit Ersparung ganz be­
deutender Kosten sich in den größeren Handelsverkehr 
einzuführen, Geschäftsverbindungen anzuknüpfen und 
hoffentlich auch Geschäfte abzuschließen, soll dem nieder­
österreichischen Gewerbe gerade wegen der ungünstigen 
Wirtschaftslage erhalten bleiben.

Die A n m e l d u n g s g e s u c h e  (nicht zu stempeln) 
sind bis längstens Donnerstag den 14. J u l i  unmittel­
bar beim Gewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregie­
rung in Wien, 1., Herrengasse 13, einzubringen und 
haben unbedingt folgende Angaben zu enthalten: Ge­
naue Adresse, Staatsbürgerschaft, Zahl, Datum und 
ausstellende Behörde des Gewerbescheines, genaue Be­
zeichnung und bei größeren Stücken Zahl der Ausstel­
lungsgegenstände, Größe der gewünschten Koje nach 
Breite und Tiefe und das gewünschte Messehaus. Die 
K o s t e n  für Platzmiete, Beleuchtung, Katalogs­
einschaltung und sonstige Propaganda werden zur Gänze 
vom Gewerbeförderungsamt getragen. Die F r a c h t ­
k o s t e n  für das Ausstellungsgut nach Wien und zu­
rück nach dem Eisenbahnfrachttarif übernimmt das Ge­
werbeförderungsamt über ein mit einem Mittellosig­
keitszeugnis und den Frachtpapieren belegten Ansuchen. 
Die V o r a r b e i t e n  für die Messebeteiligung wer­
den kostenlos vom Gewerbeförderungsamt geleistet, so 
daß dem Aussteller die bezugsfähige Koje zugewiesen 
wird. __________

Starker Rückgang der Mitgliederzahl der sozial­
demokratischen Angestelltenorganisationen.
Laut amtlichem Ausweis des Bundes der freien Ge­

werkschaften Österreichs zählten die Organisationen der 
Privatangestellten Ende 1924 in  Österreich insgesamt 
119.195 Mitglieder. Nach dem amtlichen Ausweis der 
Amsterdamer Angestellteninternationale betrug die 
Mitgliederzahl der freien Angestelltengewerkschaften 
Österreichs Ende 1931 insgesamt nur mehr 69.122 M it­

glieder. Der Mitgliederverlust beträgt daher in den 7 
Jahren  50.073 Mitglieder oder über 42 v. H. I m  
Jahre  1931 allein sank der Mitgliederstand um 7434 
Mitglieder; von diesem Verlust entfallen auf den Zen­
traloerein der kaufmännischen Angestellten 5473, auf 
den Bund der Jndustrieangestellten 1223, auf die roten 
Bankbeamten und -gehilfen 652 und auf den Verein der 
Versicherungsangestellten 86. Der Mttgliederverlust des 
Jahres  1931 macht mehr als 10 v. H. des Mitglieder­
standes aus, beim Zentraloerein beträgt der Mitgkie- 
derverlust im Jahre  1931 allein 18.6 v. H. Demgegen­
über kann als erfreuliche Tatsache hingestellt werden, 
daß die deutschen Angestelltengewerkschaften in den letz­
ten drei Jahren  einen Mitgliederzuwachs von über 27 
v. H. erzielen konnten.

Neuwahl der Leitung des Hauptverbandes der 
österreichischen Kaufmannschaft.

Nachdem der diesjährige 10. ordentliche Verbandstag 
zum Präsidenten des Hauptverbandes der österreichischen 
Kaufmannschaft den bisherigen Präsidenten Nationalrat 
Josef V i n z l berufen hatte, hat die Gesamtleitung des 
Hauptverbandes in ihrer letzten Sitzung zu Vizepräsi­
denten für die nächste Funktionsdauer die bisherigen 
Vizepräsidenten, und zwar die Herren Kommerzialrat 
Leopold L a n g e r ,  Präsident des Gremiums der Wie­
ner Kaufmannschaft, Kammerrat Vinzenz Lö s c h e r .  
Präsident des Landesverbandes der Handelsgremien 
und Handelsgenossenschaften Niederösterreichs und Ge­
neralrat Hermann H a a g n, Präsident des Landesver­
bandes der Handelsgremien und Handelsgenossenschaf­
ten des Landes Salzburg einstimmig wiederberufen.

Allgemeiner Einnahmenrückgang der 
Eisenbahnen.

Der Rückgang der Verkehrseinnahmen der Eisenbah­
nen läßt einen Schluß auf die Schwere der Krise des 
betreffenden Landes zu. So  waren im Personenverkehr 
1931 die Einnahmen geringer als 1930 bei den Haupt­
bahnen der U S A .  um 24 Prozent, der deutschen Reichs­
bahn um 14.5 Prozent, bei den österreichischen Bundes­
bahnen um 12.8 Prozent, den italienischen S taa tsbah­
nen um 13.4 Prozent, bei der belgischen S taa tsbahn­
gesellschaft um 11.4 Prozent, den wichtigsten englischen 
Bahnen durchschnitt!, um 7.3 Prozent, den französischen 
Bahnen um 3.2 Prozent, den Schweizer Bundesbahnen 
um 5.3 Prozent. Den größten Rückgang im Frachtver­
kehr weisen wieder die 1. Klasse-Bahnen der U.S.A. 
mit 19.7 Prozent auf, dann folgen die deutsche Reichs­
bahn und die italienischen Staatsbahnen mit 18.8 Pro­
zent, die österreichischen Bundesbahnen mit 13.5 Pro­
zent. Aber auch einzelne französische Bahnen, wie die 
von Elsaß-Lothringen, hatten Einbußen um 16.5 P ro ­
zent, die französische Ostbahn um 13.6 Prozent, P a r i s — 
Lyon—Mittelmeer um 12.6 Prozent, die belgischen B ah­
nen um 12.3 Prozent, die großen englischen Bahnen um 
durchschnittlich 10 Prozent, die Schweizer Bundesbah­
nen um nur 4.1 Prozent.

Kauft österreichische Waren!
A e dsmonenobioeör non lo itb o fen  n .» .M r

und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 
städtischen Bürgergemeinde.

Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 
bung im Jah re  1532.

Von Dr. Edmund F l i e ß .
(6. Fortsetzung.)

Die aristokratisch geführte Republik Venedig war da­
mals noch die bedeutendste Seemacht des Abendlandes. 
Sie hat in langwierigen Kriegen während des 14. J a h r ­
hunderts ihre Rivalen, die Genuesen, endgültig besiegt 
und Genuas Handelsniederlassungen in der Levante 
an sich gerissen. Sie wäre vielleicht in dieser Zeit die 
einzige Macht gewesen, welche das Vordringen der Os- 
manen oder Osmanli nach Südosteuropa hätte ein­
dämmen können. Aber durch ihren Krieg mit Genua 
hatte sie zu viel Kraft verbraucht. Die Osmanen sind 
eines der vielen die Turksprache redenden Völker. Turk- 
idiome finden sich, wie F. von Luschan dartut, vom ägä- 
ischen Meere quer durch ganz Asien hindurch. Diese 
unter den türkisch redenden Stämmen zur Macht gelang­
ten Osmanen hatten nach der Aufrichtung ihrer Herr­
schaft im westlichen Asien bei der Zwietracht der abend­
ländischen Staaten die Schwäche des byzantinischen 
Kaiserreiches benützt, die Dardanellen 1354 zu über­
schreiten. 1361 brachten sie Adrianopel in ihre Hand, 
eroberten Bulgarien mit der Einnahme Sofias (1382) 
und durch die Engpässe des Balkan in Bosnien ein­
brechend zerstörten sie infolge ihrer siegreichen Schlacht 
am Amselfelde bei Kossowa (10. J u n i  1389) den alten 
Serbenstaat. Die Eroberung Griechenlands stand bevor. 
Alle S taa ten  auf griechischem Boden wurden tribut­
pflichtig gemacht und Sultan  Bajazet I. als ihr Schieds­
richter anerkannt. Griechische Fürsten eilten an seinen 
Hof nach Adrianopel und Söhne des byzantinischen 
Kaisers dienten im türkischen Heere. Venedig war es 
noch 1394 gelungen, die S tad t Athen vor den Türken 
zu retten. Aber schon ein J a h r  zuvor verleibte Bajazet I.

Bulgarien seinem Reiche ein und brachte die noch dem 
Kaiser von Byzanz gehörigen Küstenstädte am Schwar­
zen Meere und das Küstenland Mazedonien an sich und 
schloß Konstantinopel militärisch von der Außenwelt ab. 
Teilweise von den Griechen unterstützt, eroberten die 
Türken Salona und Phokis. I n  Böotien und Attika 
eindringend, wandte sich Bajazet I. an die Donau, um 
das zunächst vom oströmischen Kaiser Manuel zu Hilfe 
gerufene Heer König Sigismunds von Ungarn, in dem 
Deutsche, Franzosen und Ungarn kämpften, am 28. Sep­
tember 1396 in der Schlacht bei Nikopolis zu besiegen 
und gewann damit die Donaulinie als Grenze seines 
Reiches. Die Waidhofener Venedigfahrer werden wohl 
mitunter in der Dogenstadt, in welcher sie nur mit vene­
zianischen Kaufleuten zu handeln die Erlaubnis hatten, 
neben den Waren- und Geldkursen und neben manchen 
vielleicht noch durch Klatsch entstellten Histörchen von 
dem Treiben an den italienischen Fürstenhöfen auch 
beängstigende Nachrichten über die räuberischen Einfälle 
der Osmanen nach Griechenland und nach den diesem 
Festlande benachbarten Inseln mit nach Hause gebracht 
haben. Die Kunde von diesem neuen abendländischen 
Schrecken kann jedoch ebenso von deutschen Kauffahrern, 
welche aus Ungarn zurückkehrten, in diese S tad t gebracht 
worden sein. Das Gerücht von der entscheidenden Nieder­
lage König Sigismunds wird zweifellos in Waidhofen 
verbreitet worden sein. Denn die Herzoge Wilhelm und 
Albrecht IV. forderten am 6. Dezember 1396 die Stadt 
Enns auf, zwei Ratsmitglieder zur Beratung über 
Abwehrmaßnahmen gegen die drohende Türkengefahr 
zu ihnen zu senden. Auch Waidhofens Stadtherr Bischof 
Berthold, welcher wiederholt in seiner Waidhofener 
Burg abstieg, war als herzoglicher Berater über die 
Vorgänge im Südosten Europas jedenfalls gut unter­
richtet. Der Umbau der Burg und die Verstärkung ihrer 
Befestigungen, die Erweiterung des städtischen M auer­
ringes durch Einbeziehung der unteren S tadt in den 
Festungsgürtel und der Neubau des noch heute erhalte­
nen 9 Stock hohen Schloßturmes (1407) wurden auf 
persönliche Anordnungen dieses fürstlichen Auftrag­

gebers durchgeführt. Die in der Rüstkammer des Schlos­
ses erliegenden zur kriegerischen Ausrüstung der Bürger 
und Bauern bestimmten Helme, Harnische, Armbrüste, 
Bogen, Pfeile, Spieße und Morgensterne scheinen da­
mals gemustert und ergänzt worden zu sein. So glich 
Waidhofen einer gut ausgebauten Festung, aber diese 
Verteidigungsmaßnahmen galten noch nicht der Os- 
manenabwehr, sondern den vielen Feinden, welche sich 
Bischof Berthold als Parteigänger Herzogs Leopold IV. 
zugezogen hatte. Denn die abendländischen Machthaber 
glaubten gerade damals, daß das furchtbare Schreck­
gespenst, die Türkengefahr, für immer von Europa ge­
bannt sei. Die Osmanen aber erholten sich rasch von 
dem 1402 in ihr Reich eingebrochenen Mongolensturme 
und setzten die begonnene Bezwingung der Balkan­
halbinsel fort, ohne sich von den abendländischen Mäch­
ten hindern zu lassen. Am 29. März 1430 wurde die 
zuletzt venezianisch gewesene Stadt Tessalonich von S u l­
tan M urad II. erobert, noch im selben Jah re  machte er 
durch die Einnahme Ia n in a s  Epirus und Akarnanien 
tributpflichtig. Der von König Albrecht II. 1439 von 
Ungarn aus geplante Feldzug gegen die Türken kam 
nicht zuwege und der für das Königreich Ungarn gün­
stige Friede zu Szegedtn, der im Sommer 1444 geschlos­
sen wurde und M urad II. die Rückgabe von Serbien, 
Herzegowina und der Walachei kostete, wurde von dem 
Ungarnkönige Wladislaw gebrochen. Die zweite abend­
ländische Abwehraktion kam in der Schlacht bei Varna 
(10. November 1444) zum scheitern und nun stand der 
Weg nach der den Balkan beherrschenden S tad t am 
Bosporus offen. Konstantinopel, die alte Hauptstadt 
des oströmischen Reiches fiel am 30. M ai 1453 in die 
Hände Sultan  Mohameds II.

Der Zusammenbruch des byzantinischen Kaiserreiches 
machte gleichwohl einen tiefen Eindruck auf die abend­
ländischen Dynasten. Sie rafften sich aber trotzdem zu 
einer gemeinsamen Osmanenabwehr nicht auf und man 
kann sich das Bild nicht ausmalen, was in Europa ge­
schehen wäre, wenn die Ungarn diesmal gegen die T ü r­
ken versagt hätten. Nur Papst P iu s  II. (1458— 1464)
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Die Gehaltsauszahlung in Niederösterreich.
Wie die n.-ö. Landeskorrespondenz mitteilt, werden 

im Lande Niederösterreich infolge der äußerst stark rück­
gängigen Kasseneingänge am 1. J u l i  nur 70 Prozent 
der Gehalte zur Auszahlung gebracht. Der Rest wird 
voraussichtlich am 15. Ju l i  flüssig gemacht werden. Be­
züge bis 200 Schilling gelangen voll zur Auszahlung. 
Die Bezüge der öffentlichen M andatare werden am 1. 
J u l i  nur mit 50 Prozent liquidiert.

Vaurat 
Dr. Jn^  H. c. Ing. Franz Heissig.

Dem Zentraldirektor der Gebr. Böhler A.G. in Wien, 
Herrn B aura t In g .  Franz H e i s s i g ,  wurde seitens 
der Technischen Hochschule in Aachen der Titel eines 
Dr. In g .  h. c. verliehen. Diese Auszeichnung bedeutet 
die wohlverdiente Würdigung der überaus ersprieß­
lichen vielseitigen Tätigkeit eines Mannes, der sich durch 
eigene Kraft und Tüchtigkeit aus bescheidensten Ver­
hältnissen heraus zu einer Persönlichkeit emporgear­
beitet hat, die heute an der Spitze eines führenden öster­
reichischen industriellen Unternehmens stehend, sicherlich 
viel dazu beigetragen hat, daß in diesem von der Welt­
krise besonders heftig erschütterten Staate  nicht alle 
Hoffnung auf eine dereinstige Besserung der Lage auf­
gegeben wird.

Schon mit 12 Jah ren  stand Franz Heissig, ein gebür­
tiger Schlesier, auf eigenen Füßen, verdiente sich durch 
Nachhilfestunden seinen kärglichen Unterhalt und mußte 
sogar nach Ablegung seiner Reifeprüfung die Stelle 
eines Postbeamten annehmen, um sich durch aufreiben­
den Nachtstundendienst die Mittel für seine Studien zu 
verdienen, denen er tagsüber an der Technischen Hoch­
schule in Wien oblag. Als dipl. Maschinenbau-Inge­
nieur tra t er unter Verleugnung seiner akademischen 
Bildung als einfacher Arbeiter in prominente Maschi­
nenfabriken ein, um die Psyche des Arbeiterstandes ken­
nen zu lernen und sich auch in diesem Milieu praktische 
Erfahrungen anzueignen. Etwa zwei Jahre  verbrachte 
er dann a ls  Ingenieur in Amerika und wurde, mit 
reichen, praktischen und theoretischen Kenntnissen aus­
gestattet, von der Gebr. Böhler A.G. als Oberingenieur 
engagiert, in welcher Eigenschaft er zunächst den Umbau 
der Bruckbacher Hütte leitete. Anschließend daran ver­
legte In g .  Heissig seine erfolgreiche Tätigkeit in das 
Gußstahlwerk der Gebr. Böhler A.G. in Kapfenberg, wo 
er sich als Chefingenieur und dann a ls  Werksleiter 
durch umfangreiche Reorganisationsarbeiten (Neubau 
des Werkes und Aufnahme der Erzeugung von Ge­
schossen und Geschützen usw.) unvergängliche Verdienste 
um die Firma erwarb. Schon vor dem Kriege wurde 
ihm der Titel eines k. u. k. Vaurates verliehen und 
auch die Republik würdigte seine Verdienste durch Ver­
leihung des großen silbernen Ehrenzeichens.

I n  die Zeit seiner vorbildlichen Tätigkeit a ls  Zentral­
direktor der Böhler-Werke, welche Stellung er seit dem 
Jah re  1910 innehat, füllt auch die Erbauung des mo­
dernsten Edelstahlwerkes der Gebr. Böhler & Co. A G. 
in Düsseldorf am Rhein durch ihn. Seit Jahren  ist Herr 
Dr. Heissig Mitglied der Staatsprüfungskommission für 
die Abhaltung der letzten Staatsprüfung an der Tech­
nischen Hochschule in Wien; überdies ist er Mitglied der 
Grazer Handelskammer und Verwaltungsrat einer 
Reihe prominenter in- und ausländischer Unternehmun-

gen. Trotz aller dieser wichtigen Funktionen und seiner 
unermüdlichen rastlosen Tätigkeit repräsentiert Doktor 
Heissig den Typus eines überaus liebenswürdigen, hilfs­
bereiten und grenzenlos bescheidenen Menschen, dem 
nichts ferner liegt, als seine Persönlichkeit oder seine 
Leistungen in den Vordergrund zu rücken; vielleicht ist 
aber gerade dies die Ursache, daß ihm seitens der bo­
denständigen heimatlichen Wissenschaft bisher jene 
Ehrung vorenthalten wurde, die ihm nunmehr von der 
berühmten Aachener Hochschule zuteil geworden ist.

O ertlich es
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet in Waidhofen, 
evangelischer Betsaal (altes Rathaus, Eingang Hoher 
Markt) am Sonntag den 26. Jun i,  v o r m i t t a g s  9 
U h r, statt.

* Persönliches. Der Bundespräsident hat dem P ro ­
fessor an der hiesigen Bundesrealschule, Herrn Dr. J o ­
hann F r i e d r i c h  taxfrei den Titel eines S t u d i e n -  
r o t e s  verliehen.

* Vermählung. Morgen, Samstag den 25. ds., fin­
det um 11 Uhr vormittags in der hiesigen Stadtpfarr­
kirche die Vermählung des Frl. Gonda M a y e r ,  Toch­
ter des hiesigen Cafetiers Herrn Anton Mayer, mit 
Herrn Leo W e i tz e n b i ch I e r, Realitäten-Vermittler 
aus Salzburg, statt. Besten Glückwunsch!

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 13. J u n i  August H a s e l s t e i n e r ,  
landwirtschaftlicher Arbeiter in Hintereck, Landgemeinde 
Waidhofen, mit Frl. Emma T h a l l i n g e r, landwirt- 
schaftl. Arbeiterin, Konradsheim (Klausenleiten). — 
I n  G a f l e n z  wurden getraut am 13. J u n i  Leopold 
M a d e r t h a n e r ,  Bauer, Oberland 2, mit Frl. Chri­
stine T a tz r e i t e r, Bauerstochter, 2. Rinnrotte 2.

* Geboren sind: Am 16. Ju n i  eine Tochter E l - 
f r i e d a  J u l i a n a  des Rudolf B  r e i t h e r, Schlos­
ser, Zell a. d. Pbbs, Pbbslände 3, und der Pauline 
geb. Heigl. — Am 18. Ju n i  eine Tochter E r n a  H e d - 
w i g des Alois H e i d l m a y r, Alpenjäger des Alpen- 
Jägerregimentes 7/III in Steyr, O.-Ö., Ennserstraße 14, 
und der Johanna geb. Moser. — Am 19. ds. ist im 
Hause des hiesigen Tierarztes Dr. A. K a l t n e r der 
Storch eingezogen. F rau  H i l d e  K a l t n e r ist von 
einem gesunden Knaben entbunden. — Möge den Kind­
lein ein sonniger Lebensweg beschieden sein!

U n s e r

( I n s e r a t e n t e i l )  di e  b i l l i g s t e  f o r t l a u f e n d e  
R e k l a m e  — v i e r t e l j ä h r l i c h  7 S c h i l l i n g

* Ortsschulrat der Stadt Waidhofen a. d. Sjbbs. — 
Kundmachung. Die Schülereinschreibungen der städt. 
Haupt- und Volksschulen für das Schuljahr 1932/33 fin­
den heuer am Beginn der Sommerferien, und zwar am 
Samstag den 9. J u l i  1932 von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
und Sonntag den 10. Ju l i  von 8 bis 12 Uhr vormittags 
statt. Die Eltern oder deren Stellvertreter haben nach

§ 33 der Schul- und Unterrichtsordnung die Pflicht, die 
in Betracht kommenden Schulkinder zur amtlichen Auf­
nahme und Einschreibung vorzuführen und hiezu für 
n e u e i n t r e t e n d e ,  nicht im Stadtgebiete geborene 
Kinder die nötigen Auszüge aus der Taufmatrik mitzu­
bringen. Zu dieser Einschreibung, die im Schulgebäude 
vorgenommen wird, haben sich heuer nur jene Eltern 
einzufinden, deren Kinder in die erste Volksschulklasse 
oder in die erste Hauptschulklasse eintreten. Neueintre­
tende Schüler und Schülerinnen, die die Aufnahme in 
eine h ö h e r e  Hauptschulklasse anstreben, haben sich an 
den Einschreibungstagen (9. und 10. Ju l i )  für eine Auf­
nahmsprüfung anzumelden, die am 16. September 1932 
nach dem Eröffnungsgottesdienst (9 Uhr vormittags) 
stattfindet.

* Sonnwendfeier. Die Sonnwendfeier des Turnver­
eines „Lützow" wird auch Heuer auf dem Schnabelberge, 
in nächster Nahe des Gutes „Schnabel" abgehalten. Der 
gemeinsame Abmarsch zur Feuerstelle erfolgt um 7% 
Uhr ab Eisenhandlung A. Bauer. Zur Beleuchtung des 
Rückweges empfiehlt es sich Handlaternen mitzunehmen.

M it „Haarglanz": vollkommene Haarpflege! Schwarzkopf- 
H aarg lanz  ist das  hygienisch notwendige S tä rk u n g s-  und Ver- 
p ingungsbad nach der Kopfwäsche. E r  neutralisiert die bei jeder 
Kopfwäsche ins  H a a r  eindringenden Alkalien. E r  zieht das  ge­
quollene H a a r  wieder zusammen —  er adstringiert es —  und läß t  
es schneller trocknen. Dadurch gewinnt das  H a a r  feine natürliche, 
jugendliche S tra ffhe it  wieder. E s  beweist seine neugewonnene 
Festigkeit und gänzliche Reinheit durch den strahlenden Glanz. 
„H aarg lanz"  liegt jedem Beutel Schwarzkopf-Extra bei. D azu  die 
praktische Schaumbrille,  die die Kopfwäsche m it offenen Augen 
ermöglicht! "

* Schauturnen des Tv. „Lützow". W ir bringen noch­
mals zur Kenntnis, daß das Schauturnen des Turnver­
eines „Lützow" am Sonntag den 3. J u l i  nachmittags 
auf dem Sportplatze stattfindet. Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Oberen Stadtplatze ein Stafettenlauf ver­
anstaltet. Näheres in der nächsten Folge.

* Zur Beachtung! Die Firm a F. S c h r ö c k e n f u c h s ,  
Draht- und Drahtwarenfabrik, teilt auf verschiedene 
ihr in letzter Zeit zugekommene Anfragen mit, daß nach 
dem Ableben des Herrn Franz Wickenhauser im Jahre  
1929 die Fa. Friedrich Nowak, hier, im Jahre  1930 
Herr Leo Reischl als Teilhaber aus  unserer Firm a aus­
geschieden sind, sodaß nunmehr als alleinige Inhaber 
Herr In g .  Josef E f f e n b e r g e r ,  Herr Dr. Oskar 
S  u d a  zeichnen. Es besteht daher keine wie immer ge­
artete Teilhaberschaft anderer Firmen bezw. Persönlich­
keiten.

* 400-Jahr-Feier. — Ehrenschutz-Übernahme. Dieser 
Tage sprach aus  Waidhofen a. d. Pbbs eine Abordnung 
unter Führung des Bürgermeisters Jg . I  n f ü h r und 
Reg.-R. In g .  Hugo S c h e r b e  u m  bei dem Bundes­
präsidenten Wilhelm M i t l a s  in Wien vor, um ihn 
zu ersuchen, er möge den E h r e n s c h u t z  über die für 
die Zeit vom 13. bis 21. August festgesetzte 4 0 0 -J  a h r -  
F e i e r  anläßlich der B e f r e i u n g  v o n  T ü r k e n ­
n o t ,  1532—1932, übernehmen. Der Herr Bundespräsi­
dent hat bereitwilligst den Ehrenschutz übernommen und 
in der an  den Bürgermeister gelangten schriftlichen Zu­
sage sein Kommen für den 13. August in sichere Aus­
sicht gestellt. Die Vorbereitungen für die Festtage (13. 
bis 21. August) geben schon heute die Gewähr, daß die 
gesamte Feier der Stadt Waidhofen würdig sein wird. 
Gewerbeschau, Verkaufsausstellung, Kunstschau, das 
Volkslieder-Festspiel „ H e l d e n  d e r  H e i m a  t", die 
verschiedenen Vereins- und Verbandstreffen, das Fest- 
schießen und die eigentliche Festfeier, werden jeden Be-

war weise genug, nicht bloß zu einem Kreugzuge gegen 
die Ungläubigen aufzufordern, sondern auch reichlich 
Geld zu diesem Zwecke nach Ungarn fließen zu lassen. 
Der edle Graf Johann Hunyadi, zuerst Reichsverweser 
dieses Königreiches (1442— 1452), dann Reichskapitän, 
war in der Rot seines Vaterlandes der richtige M ann, 
die böse Scharte von V arna auszuwetzen. E r brachte 
mit Hilfe des Kreuzheeres, welches der schlichte Mönch 
Johann  Capistran zur Kampflust anfeuerte, am 21. J u l i  
1456 dem S u ltan  Mohamed 11. bei seinem Sturme auf 
Belgrad eine entscheidende Niederlage bei. Er erlag 
aber bald darauf einer im Feldlager ausgebrochenen 
Seuche. Sein jüngerer Sohn M atthias, welchen die 
ungarische Nationalpartei nach dem Ableben ihres Kö­
nigs Ladislaus im Jahre  1458 zum Könige wählte, 
setzte energisch den Krieg gegen die Türken fort. Es ist 
einleuchtend, daß das ungarische Volk mit Ausnahme 
der Magnaten den Sohn ihres gefeierten National­
helden zum Könige einsetzte. Sein Vorgänger, der junge 
Ladislaus, der einzige Sohn und Erbe des deutschen 
Königs Albrechts 11., welchem neben dem Herzogtums 
Österreich auch die Kronen von Böhmen und Ungarn 
zugefallen waren, hatte sich in Ungarn nicht bewährt. 
Nur ein nationaler König konnte nach der Ansicht der 
meisten Magyaren ihr schwer geprüftes Land vor der 
Türkenherrschaft retten. Von der Herrscherpersönlichkeit 
Friedrichs, dem ehemaligen Vormunde des Königs La­
dislaus, hegten sie keine hohe Meinung. Herzog Fried­
rich V. von Österreich war wohl auch nur ein schwacher 
Schatten seines fähigen Vaters Herzogs Ernst von der 
Steiermark. E r hatte einen Hang zur Unentschlossenheit 
und Bequemlichkeit, wenn ihn auch sein mit Gewinn­
sucht gepaarter Ehrgeiz und sein unerschütterlicher 
Glaube an die Größe des Hauses Österreich während sei­
ner langen Regierung in keiner schwierigen Lebenslage 
verzagen ließen. Seit 1440 deutscher König, seit 1452 
römischer Kaiser, bewarb er sich nach dem Tode seines 
Neffen Ladislaus auch um den ungarischen Thron. Er 
erreichte jedoch von König M atth ias  nur unter dem 
Drucke der Tllrkengefahr den Abschluß des Ödenburg­

Wiener-Neustädter Friedensvertrages von 1463, nach 
welchem ihm erlaubt wurde, den Titel eines ungarischen 
Königs zu führen und für seinen Sohn Maximilian sich 
Aussichten auf die spätere Erwerbung des ungarischen 
Königsthrones eröffneten. M atthias steckte sich kein ge­
ringeres Ziel als die Osmanen von Europa zu ver­
treiben. Nachdem er sie zweimal, im Jah re  1463 und 
1464, aus Bosnien zurückgeworfen hatte, ging er daran, 
mit Hilfe einer umfassenden Steuerreform ein stehendes 
Heer aufzustellen und die Grenzverteidigung, welche den 
Festungen oblag, zu reorganisieren. Doch der unnötige 
Krieg mit seinem Schwiegervater König Podiebrad von 
Böhmen, mit Kaiser Friedrich III. und mit dem Polen­
könige ließ ihn das vielleicht seine Kräfte übersteigende 
Projekt nicht verwirklichen.

Erschien auch den Osmanen das Königreich Ungarn 
unter der tüchtigen Leitung der beiden Hunyadi noch 
als  ein starkes christliches Bollwerk, so hatten sie doch 
ihre Siegeslaufbahn anderwärts fortgesetzt. Das gleiche 
Schicksal wie Konstantinopel ereilte 1458 Athen und 
1460 nach tapferer Gegenwehr der Albanesen und Grie­
chen den letzten Rest des Peloponnes bis auf das vene­
zianische Coron und Modon. Erfolglos blieb die E r­
mahnung des Papstes P iu s  II. an Su ltan  Mohamed II. 
zum Christentum überzutreten, um sodann als Nach­
folger Konstantins Beherrscher des oströmischen Reiches 
zu fein. Die von Mohamed II. stark ausgebaute Flotte 
entwand eine Insel nach der anderen im östlichen M ittel­
meere der venezianischen Herrschaft und zwang 1522 die 
Ritter des Johanniterordens zum dauernden Verlassen 
ihrer Insel Rhodos. Ägypten und Syrien wurden un­
ter Su ltan  Selim I. türkisch und die Häuptlinge der 
Barbaresken rechneten es sich zur hohen Ehre an, V a­
sallen des Su ltans  zu sein.

Die Osmanen hatten aber auch nicht vor den öster­
reichischen Erblanden halt gemacht. Von regelrechten 
Feldzügen gegen das Habsburger-Reich kann allerdings 
vor 1529 nicht gesprochen werden. Krain und Steiermark 
erlitten seit 1469 bezw. 1471 viel Ungemach durch die tür­

kischen Einfälle. Auch Bischof Sixtus von Freising hatte 
schwer an den Raubzügen der „schnöden Türken" zu 
tragen. Seine harnischen Besitzungen, die Herrschaften 
Bischoflack und Klingenfels, wurden wiederholt mit 
Mord, Raub und Brand heimgesucht, die Vorstadt von 
Bischoflack mußte deshalb abgetragen werden und der 
Marktflecken Gutenwert und seine Umgebung standen 
verbrannt und öde da, da ungefähr 3000 Menschen ums 
Leben kamen oder in die Gefangenschaft geschleppt wur­
den/ von welcher nur eine Handvoll Leute zurück­
kehren konnte. Kaiser Friedrich aber forderte als 
Schirmvogt des Freisinger Bistums fortwährend Geld 
für die Fütterung von Pferden und für die Besoldung 
von Söldnern, verlangte auch vom Bischöfe die Stellung 
von Söldnern für Wiener-Neustadt und für den Kriegs­
schauplatz in Krain. Lag doch die Mannschaft seiner stei­
rischen Herrschaft Oberwelz fast ständig zu Wiener-Neu­
stadt sowie im Felde. Dabei trugen seine Herrschaften 
nichts ein, und in Waidhofen grassierte zirka 1474 die 
„Pestilenz", eine todbringende Seuche, welche durch hef­
tiges Erbrechen sich äußerte. J a ,  Sixtus war sogar vom 
Kaiser befohlen worden, in eigener Person nach Krain 
ins Feld zu ziehen. Er ließ den Befehl des Kaisers, 
daß die wehrfähige Mannschaft seines Bistums in das 
kaiserliche Feldlager einzurücken habe, an der Domkirche 
und in der S tad t Freising öffentlich anschlagen und ver­
lautbaren. (Zirka 1474 bis 1479.) Die drohende 
Türkengefahr zu bannen, bildete seither einen immer 
wiederkehrenden Programmpunkt der habsburgischen 
Regierungen in den österreichischen Erbländern. Kaiser 
Friedrich III. besaß wohl das Pflichtgefühl, aber nicht 
die Macht, die Osmanen zurückzudrängen. Das Leben 
wurde ihm durch in- und außerlande aufgezwungene 
Kriege und durch seine fast ständige Geldverlegenheit 
erschwert.

(Fortsetzung folgt.)
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sucher der schönen alten Freisingerstadt an der grünen 
Pbbs etwas bieten, was in ihm freundliche Erinnerun­
gen zurücklassen wird.

* Alldeutscher Verband, Lichtbildervortrag Wilhelm 
Rothaupt. Wilhelm R o t h a u p t ,  der uns Waidhof- 
nern ja schon ein sehr gerne gesehener East und guter 
Bekannter ist und dessen Vorträge die Zuhörer ganz be­
sonders fesseln, spricht über Einladung des Alldeutschen 
Verbandes am S a m s t a g  den 2. J u l i  um 8 Uhr 
abends bei Kreul über „Die Wahrheit über die deutsche 
Kolonialsiedlung", wobei durchwegs neue herrliche 
Lichtbilder vorgeführt werden. Es ergeht wieder an alle 
völkischen Kreise die Einladung, diesen aufklärenden 
und schönen Rothaupt-Vortrag zu besuchen.

PHOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel 
Apparate 
Platten  
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P H O T O - H A U S  S ta tiv e 6  
S C H Ö N  H E I N Z  C hem ik al ien

* Männergesangverein. — Gartenkonzert. Mittwoch 
den 29. J u n i  (Peter und Pau l)  hält der Männer- 
gesangoere in Waidhofen a. d. Pbbs im Garten der 
Jausenstation K r a i l h o f  ein G a r t e n k o n z e r t  
mit nachfolgender Vortragsfolge ab: 1. Abteilung: 1. a) 
„Heute ist heut'", Männerchor von Weinzierl, b) 
„Maientag", Männerchor voll Edgar Hansen. 2. 
Frauenchor: a) „Wandert ihr Wolken" von Rob Süß, 
b) „Hahnpfalz", Volkslied. 3. „Hochalmerdiandl", ge­
mischter Chor von F. Koschat. 4. „Das Volkslied", 
Männerchor von E. Kremser. 5. „Des Handwerks­
burschen Lied" von V. Keldorfer. 6. a) „Dö mit die 
schwarzen Augen", b) „Wie da Schatz sein mutz", Volks­
lieder. 7. „Deutsches Volksgebet", Männerchor von J a -

noschke. 2. Abteilung: Vorträge des Hausorchesters: 1. 
„Tausendkünstlermarsch" von Blankenburg. 2. „Ban­
ditenstreiche", Ouvertüre von Suppe. 3. „Mein Traum" 
von W. Waldteufel. 4. Großes Potpourri: Millöcker, 
Strauß, Suppe. 5. „Jonathan-Walzer" von Millöcker. 
6. „Egerlündermarsch" von W. A. Kopetzky. Beginn 4 
Uhr nachmittags. E in tritt  1 S für die Person. Schul­
pflichtige Kinder sind frei.

* Straßensingen des Männergesangvereines. Heute, 
Freitag den 24. Ju n i  hält der Männergesangverein, 
während auf den umliegenden Höhen der Stadt die 
Sonnwendfeuer abgebrannt werden, im Schillerpark ein 
Straßensingen -ab. Die Mitglieder des Männergesang­
vereines sowie die sich am Zuge durch die S tad t betei­
ligenden Vereine und Personen versammeln sich um 
8.15 Uhr beim Gasthofe Kreul, von wo aus um V29 
Uhr gemeinsam zum Schillerplatze gezogen wird.

* Anton Jax f .  Unerwartet rasch ist am 23. ds. um 
V2 I Uhr nachts ein hervorragender Bürger unserer 
Stadt, der ehem. christlichsoziale Landtagsabgeordnete 
und Landesrat Herr Anton J a x ,  Ehrenbürger mehre­
rer Gemeinden, Oberkuratorstellvertreter der n.-ö. Lan- 
des-Hypothekenanstalt, Mitglied vieler Vereine und wirt­
schaftlicher Körperschaften, Mitglied des Bezirksschul­
rates Waidhofen a. d. Pbbs, ehem. Mitglied des Ge­
meinderates der Stadt Waidhofen a. d. M bs, Guts­
besitzer usw., im 62. Lebensjahre gestorben. Der Ver­
storbene, der am politischen als auch wirtschaftlichen Le­
ben unserer Stadt und des ganzen Bundes einen bedeu­
tenden Anteil nahm und erst in jüngster Zeit sich infolge 
Krankheit zurückzog, war einer der erfahrensten und 
auch erfolgreichsten Landwirte Österreichs, der besonders 
auf dem Gebiete der Viehzucht und Weidewirtschaft 
bahnbrechend wirkte. W ir werden auf die Persönlichkeit 
des Verstorbenen in nächster Folge eingehend zurück­
kommen. Das Leichenbegängnis findet morgen S am s­
tag den 25. J u n i  um 3 Uhr nachmittags vom Trauer­
hause, Lederergasse 4, aus statt.

* Todesfall. Am Samstag den 18. ds. ist im Alter 
von 78 Jah ren  Herr Franz W e i ß e n g r u b e r ,  G rün­
der und Vorstandsmitglied der hiesigen Konsum- und 
Spargenossenschaft, plötzlich gestorben. Der Verewigte, 
der sich in allen Veoölkerungskreisen größter Achtung

M t e - M t d i e  M i l k r m r e i  (D it le M e g u n s) .
Frauenfeld spricht!

Wer ist Frauenfeld? Frauenfeld, der Plagiator, 
Frauenfeld, der literarische Dieb, Frauenfeld, der Sieg­
harthusar, Frauenfeld, der Streikbrecher, so brüllt es 
seit Wochen in der jüdisch-marxistischen Presse. Seit dem 
Einzug der 15 Nationalsozialisten in das Wiener R a t­
haus ist dort die beschauliche Ruhe dahin. Denn die 
nationale Opposition in diesem Vertretungskörper rührt 
sich kräftig und geht den Rathausgewaltigen gehörig 
auf die Nerven. Die Hetze ist deshalb begreiflich. Denn 
Frauenfeld ist der M ann, welcher den Gau Wien der 
N.S.D.A.P. aus winzigen Anfängen geschaffen hat. 
Frauenfeld ist der M ann, dem weit über 200.000 M än ­
ner und Frauen in dieser verjudeten und internationa­
len S tadt das Vertrauen geschenkt haben. Frauenfeld 
ist der Führer des deutschen Wiens geworden. Und die­
ser Frauenfeld wird am
Donnerstag den 30. Juni 1932, 8 Uhr abends, im Jn- 
führsaale in öffentlicher Versammlung über das Thema: 

„Marxismus ohne Maske"
sprechen. Deutsche Waidhofner, erscheint in Massen? Die 
örtliche Sozialdemokratie ist mittels Einschreibebriefes 
zu dieser Versammlung geladen und ihr 30 Minuten 
Redezeit zugebilligt worden.

*

Sonntag den 26. J u n i  1932 auf nach nach Amstetten 
zur Fahnen-iibergabe an  den S.A.-Sturm 1/X. (Nähe­
res unter den Amstettner Nachrichten.)

*

Unsere Sonnwendfeier. Daß unsere Bewegung am 
Orte ständig im Wachsen begriffen, bewies die Teil­
nehmerzahl an unserer Sonnwendfeier vollauf. Die 
vielleicht manchmal bange aufgeworfene Frage: Wieviel 
werden kommen? wurde sofort zerstreut beim Anblick der 
Getreuen, die sich am Dienstag den 21. Ju n i ,  dem Tag 
der Sommersonnenwende, im Schillerparr einfanden. 
Um x/29 Uhr abends begann der Abmarsch. An der 
Spitze des Zuges der S.A.-Trupp Waidhofen vom 
Sturm  1/X, die Parteileitung, die S.A.-Reserve in Z i­
vil mit roten Hakenkreuzarmbinden, eine große Anzahl 
ziviler Parteigenossen und Freunde. Dann die Hitler­
jugend, die durch ihre besondere Strammheit auffiel, die 
vielen deutschen Frauen und Mädchen, sie alle marschier­
ten im Zuge und die Teilnehmerzahl kann auf einige 
Hundert beziffert werden. So war der Anmarsch zur 
Sonnwendfeier auf den Rabenberg eine imposante 
Kundgebung für den Nationalsozialismus. Am R a ­
benberg selbst, in der Nähe des Bauernhauses Schnecken­
leithen wurde das Feuer entzündet. Nach der Absin- 
gung des Horst Wessel-Liedes ergriff Pg. Bezirksleiter 
Emmerich Z i n n e r aus St. Peter i. d. Au das Wort 
zur Sonnwendrede. Er verglich unsere Zeit mit der vor
2.000 Jahren, in der ebenso wie damals der Mensch im 
M aterialism us versinke und der Tanz ums goldene 
Kalb jedes höhere Streben und Fühlen zertrete. Die in 
ehrlicher Begeisterung gesprochenen Worte des uner­
schrockenen Kämpfers im braunen Ehrenkleid entzün­
deten und entflammten die Herzen der Anwesenden. 
Hochauf ragte das Feuer — Sinnbild und Wegweiser 
zugleich. Während sich Hunderte von Armen zum Gelöb­
nis für Adolf Hitlers Idee und Sendung emporhoben,

flammte auf des Berges Spitze das Hakenkreuz — Sieg 
und Glück verheißend — in die dunkle Nacht. Das 
Deutschlandlied beschloß die einfache und würdige Feier. 
Die Wetterwolken, die drohend über unserem Heimattal 
standen, hatten sich nicht entladen. Der Herr im Himmel 
hatte ein Einsehen mit den Hitlerleuten. Der Abmarsch 
vollzog sich, wie der Anmarsch, liederfingend durch die 
Stadt. Und das „Deutschland erwache" fand kräftigen 
Widerhall. Nach einem strammen Vorbeimarsch der a u s ­
gerückten Abteilungen vor der Parte i- und S.A.-Füh- 
rung fand die Sonnwendfeier ihr schönes Ende.

*

Christlichsoziale Verleumdungen. So wie die Sozial­
demokraten die Nazi stets als Kapitalistenknechte an­
zuprangern versuchen, um so ihre Anhänger bei der 
Stange zu halten, so besitzen die Christlichsozialen das 
Schlagwort von der Religionsfeindlichkeit der National­
sozialisten. Und da die Dummen nie alle werden, be­
ruht doch der ganze Zauber der Christlichsozialen bei 
uns und des Zentrums im Reiche auf dem Mißbrauch 
der Religion für ihre politischen Zwecke, so sei heute 
wieder einmal eine der Lügen herausgegriffen, welche 
die Christlichsozialen in der jüngsten Zeit in ihrer 
Presse bringen. Gauleiter Frauenfeld beschäftigt sich in 
der „Dötz" vom 21. ds. mit der Meldung der „Reichs­
post" (und diese Nachricht bringen alle christlichsozialen 
Provinzblätter auch), nach der die Nationalsozialisten 
im Wiener Stadtschulrate mit den Sozialdemokraten ge­
gen die katholischen Privatschulen gestimmt hätten. G au­
leiter Frauenfeld stellt fest: Die Nationalsozialisten ha­
ben im Wiener Stadtschulrate in geheimer Sitzung die 
grundsätzliche Erklärung abgegeben, daß im national­
sozialistischen Staate  die Erziehung des Kindes nicht 
nur ein Recht, sondern eine der vorsorglichsten Pflich­
ten der im S taa te  zusammengefaßten Volksgemeinschaft 
sein wird. Da man aber in  diesem System nicht ver­
langen kann, daß die Eltern ihre Kinder roten Schulen 
mit Glöckelschem Lehrplan und anarchistisch-atheistischen 
Erziehungsmethoden anvertrauen, stimmten die Natio­
nalsozialisten gegen tschechische und jüdische P r iv a t­
schulen, aber mit den Christlichsozialen für die katholi­
schen Privatschulen. So liegt die Wahrheit!

*

Infam ie! Die „Pbbstalzeitung" bringt in ihrer letz­
ten Nummer unter der Schlagzeile „Hitler verurteilt" 
einen Bericht über den Meineidsprozeß Abel in M ün­
chen. Aus diesem Bericht geht ganz richtig hervor, daß 
Abel, der Kronzeuge gegen Hitler, in einem Südtirol- 
Prozeß zu 3 Jah ren  Zuchthaus verurteilt wurde. Weil 
Hitler, der als Zeuge geladen war, den Herausforde­
rungen eines jüdischen Rechtsanwaltes kein Gehör 
schenkte und die beleidigenden Fragen desselben nicht be­
antwortete bezw. die Antwort verweigerte, wurde e r j u  
einer Ordnungsstrafe von 1.000 Rmk. verurteilt. J e ­
der aufrechte Deutsche und jeder M ann, der noch einen 
Funken deutschen Ehrgefühls in sich trägt, kann Hitler 
zu dieser T a t nur beipflichten und versteht es. daß Hit­
ler lieber eine Geldstrafe vom Gerichte in Empfang 
nimmt, a ls  beleidigende Fragen eines rassefremden Ad­
vokaten zu beantworten. Wenn man dann so eine Hand­
lung mit „Hitler verurteilt" überschreibt, um so den 
Anschein zu erwecken, als wäre Hitler wegen eines „Ver­
rates an Südtirol" rechtskräftig bezichtigt worden, so 
nennen wir das gelinde gesagt — Infamie!

und Wertschätzung erfreute, mar ein rastlos tätiger 
M ann und bis zu seinem Lebensende stand er mit Rat 
und Tat dem Unternehmen zur Seite, dem er seit des­
sen Bestand in Treue gedient. Sein Begräbnis, an  dem 
sich auch Bürgermeister I  n f ü h r und Vizebürgermei­
ster L i n d e n h o f e r und mehrere Eemeinderäte betei­
ligten, gab denn auch sichtbaren Ausdruck der großen 
Beliebtheit des Verstorbenen. Die Erde sei ihm leicht!

* Eröffnung des neuen Strandbades. Ein schönes 
Werk ist vollendet, Waidhofen a. d. Pbbs ist um eine 
Sehenswürdigkeit reicher: d a s  n e u e  S t r a n d b a d .  
Aufopferung und Mühe hat es gekostet, uneigennützige 
Arbeit nach wie vor, aber eiserner Wille hat es ver­
mocht, das Werk, von dem jahrelang gesprochen und ge­
schrieben wurde, wie notwendig es für den Fremden­
verkehr sei, von dem Projekt auf Projekttyentacht wurde, 
ohne ernstlich an die Ausführung zu gehen — n u n i st 
e s  f e r t i g .  Sonntag den 3. J u l i  findet die Eröff­
nung statt. Eine wackere Tat einiger weniger Funk­
tionäre des heimischen Fremdenverkehrsvereines, die mit 
seltener Zähigkeit den verschiedenen Schwierigkeiten zum 
Trotz den Bau zur Durchführung brachten und so eine 
Tat setzten, an .d ie  sich in den gegenwärtigen Krisen­
zeiten niemand recht herangewagt hatte. Nunmehr ist 
diese Lücke in unseren Fremdenverkehrseinrichtungen 
endlich ausgefüllt und der Vorhalt ist verstummt, daß 
Waidhofen — entgegen den kleinen Pbbstal-Sommer- 
frischen — kein Strandbad besitzt. Freilich auch, das 
Bad ist fertig, aber die finanzielle Erledigung, d. H. die 
Zeichnung der Anteilscheine bezw. die Einzahlung der­
selben geht schleppend. Helft mit alle, die ihr könnt, und 
dankt es jenen M ännern durch euer Interesse an einer 
Sache, die für jeden von wichtiger, wirtschaftlicher Be­
deutung ist. Besonders an diejenigen seien diese Worte 
gerichtet, denen unmittelbar der Fremdenverkehr ge­
schäftlichen Nutzen bringt. G e b t  z u m  A b s c h l u ß  
d i e s e r  g e s e t z t e n  s c h w e r e n  A u f g a b e  a l s  
D a n k  a n  d i e  M ä n n e r  d e s  F r e m d e n v e r ­
k e h r s v e r e i n e s  e u e r  S c h e r f l e i n  d u r c h  
Z e i c h n u n g  u n d  s o f o r t i g e  E i n z a h l u n g  
v o n  A n t e i l s c h e i n e n !  Herzlicher Dank sei hier 
allen jenen gesagt, die bereits Anteile gezeichnet und 
eingezahlt haben, besonders aber jenen, die mit Glücks­
gütern nicht sehr reichlich gesegnet, aber doch mitgehol­
fen haben. — Sonntag den 3. J u l i  findet nun, u. zw. 
auch bei nur halbwegs günstigem Wetter die E r ö f f ­
n u n g  d e s  n e u e r b a u t e n  S t r a n d b a d e s  
samt B o o t s f a h r t  und R o l l f ä h r e in festlicher 
Weise statt. Zu dieser Feier werden alle Vereine sowie 
alle Bewohner von Waidhofen und Umgebung höflichst 
eingeladen. Die Feier ist folgendermaßen gedacht: Alle 
Teilnehmer versammeln sich vor 2 Uhr am Spielplatz, 
Eberhard-Platz, ziehen Punkt 2 Uhr mit klingendem 
Spiel zum Strandbad, wo die offizielle Eröffnung mit 
einigen Ansprachen stattfindet. Der Eintrittspreis be­
trägt durchwegs, ohne Unterschied, 50 Groschen (Kinder, 
nur in Begleitung Erwachsener, bis 6 Jahre  frei); in 
diesem P re is  ist auch schon die Badekarle mitinbegriffen. 
Der allgemeine Badetarif wird in nächster Folge be­
kanntgegeben werden.

* Promenadekonzert. Das e r s t e  P r o m e n a d e ­
k o n z e r t  in dieser Saison findet Freitag den 24. ds. 
(Sonnenwende) von 6 bis 7 Uhr abends i m S c h i l  1 er -  
p a r k  statt. Bei ungünstiger Witterung findet das 
Konzert Sam stag den 25. ds. von 6 bis 7 Uhr statt.

* Schlechter Mundgeruch ist eine unangenehm e Sache. M a n  
beseitigt ihn leicht durch regelm äßigen Gebrauch der herrlichen 
Pfefferm inz-Zahnpaste Chlorodont. Versuch überzeugt. T ube  
S — .90. 142

* Sudetendeutscher Heimatbund. Die Zweigstelle 
E n n s - M a u t  h a u s e n  des Sudetendeutschen Hei­
matbundes feiert am 25. und 26. J u n i  ihr 1 0 j ä h - 
r i g e s  G r ü n d u n g s f e s t ,  verbunden mit der Er­
öffnung des Platzes der Sudetendeutschen und der Ent­
hüllung eines Gedenksteines in Enns. Bei dem am 25. 
J u n i  stattfindenden H e i m a t a b e n d  wirken mit: der 
Gesangverein von Enns, die Ennser Musikvereinigung 
und andere künstlerische Kräfte. Sonntag den 26. ds., 
vormittags 9 Uhr, E a u t a g u n g ,  nachmittags F e s t -  
z u g  und Feier der Enthüllung des Gedenksteines und 
Benennung des Platzes. Anschließend W a l d f e st am 
Eichberg. Es wäre zu wünschen, daß die Zweigstelle 
Waidhofen a. d. Pbbs durch einige Mitglieder vertre­
ten wäre.

* Jugendaustausch. Anfang J u l i  trifft die Austausch- 
jugend aus dem Ostseebad Kolberg in Waidhofen ein. 
Nach einer Mitteilung des Führers wären in  Kolberg 
noch fünf schöne Tauschplätze für Knaben zu besetzen. 
Falls  jemand noch einen Tausch eingehen will, so müßte 
rasch die Meldung erfolgen. Anschriften für diese Plätze 
gibt der Gruppenführer K. F e l l n e r ,  Hauptschule, 
Waidhofen, bekannt.

* Lehrerversammlung. Die von der Bezirksgruppe 
Waidhofen der Unpolit. Gewerkschaft der n.-ö. Lehrer­
schaft für Donnerstag den 23. ds. einberufene Versamm­
lung wurde nunmehr für Donnerstag den 30. Ju n i  um 
V2i  Uhr nachmittags in  Eroßhollenstein a. d. M b s  a n ­
gesetzt. Anmeldungen für den Lehrertag in  Klagenfurt 
rechtzeitig beim Obmann der Bezirksgruppe einbringen, 
da ein Reisezuschuß gewährt wird.

* Konzert im hiesigen Krankenhaus. Um den K ran­
ken im hiesigen Spital etwas Zerstreuung zu bieten, ver­
anstaltet die Stadtkapelle am Sonntag den 26. ds. 
von 9 bis 10 Uhr vormittags im Garten des K ran­
kenhauses ein K o n z e r t .  Nur bei günstiger W itte­
rung.

* Klosterkindergarten. — Märchenspiel der sechsjähri­
gen Kleinen. Aufgeführt wird: „Zaubernacht und M ä r­
chentraum im Ahnenschloß mit Puppentanz", „Wald- 
konzert und Veilchentanz im Wienerwald", Dirigent
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Klein-Mozart. Zwischenspiel: Reigen der Leuchtkäfer- 
chen. Feiststehende Spieltage sind: Sam stag den 2. J u l i  
und Samstag den 9. Ju l i ,  i/28 Uhr abends, im Sale­
sianersaal (Stepanek). Möglicherweise findet Mittwoch 
den 29. J u n i  (Feiertag), 3 Uhr nachmittags, eine Auf­
führung statt. Näheres auf den Plakaten ersichtlich. 
Plätze können im Vorhinein im Klo terkinderaarten be­
stellt werden.

* Leichenbestattungsverein der öffentl. Angestellten.
Die E i n z a h l u n g  d e r  M i t g l i e d s b e i t r ä g e  
für das zweite Halbjahr 1932 und der Rückstände findet 
Sonntag den 3. J u l i  von 9 bis 12 Uhr im Vereins- 
gasthauje Jax  (Sonderstüberl) statt und wollen die 
Mitgliedsbücher mitgebracht werden.

* Die schlechten Zeiten drücken dem gesamten W irt­
schaftsleben ihren Stempel auf. Schwer kämpft Han­
del, Gewerbe und Industrie um den bloßen Bestand und 
unausgesetzt hat der Sparkommifsär in Haus und F a ­
milie, im Geschäfts- wie überhaupt im allgemeinen 
Wirtschaftsverkehr das große Wort. W as liegt da näher, 
a ls  daß die Ausgabeposten immer wieder geprüft wer­
den und Abstriche folgen. Diesen schlechten Zeitverhält­
nissen haben wir nun insoferne Rechnung getragen, daß 
wir die j e t z t  u m s o  n o t w e n d i g e r  g e w o r d e n e  
R e k l a m e ,  und zwar die billigste, die Zeitungs­
anzeige, durch gemeinsame Insertion auf einen längeren 
Zeitabschnitt, um billiges Geld ermöglichten. Das B e - 
z u g s q u e l l e n - V e r z e i c h n i s ,  erstmalig in unse­
rer heutigen Folge, s o l l  d i e  I n s e r t i o n  j e d e m  
e r m ö g l i c h e n ,  fortlaufend, also in jeder erscheinen­
den Folge, die Werbetrommel zu rühren, einhämmernd 
die Quellen für den Bezug der täglichen Gebrauchs­
artikel bis zum Luxusgegenstand. Eine Übersicht soll 
dieses Bezugsquellen-Verzeichnis fein, die jederzeit zur 
Hand ist und daraus sofort ersichtlich, wo Bedarfsgegen­
stände der verschiedensten Art angeschafft werden kön­
nen. Diese Übersicht erfüllt aber noch einen besonderen 
Zweck: Sind da für einen gerade notwendigen Artikel 
verschiedene Geschäfte angekündigt, so sieht die Kunde 
— man muß doch jedem etwas zukommen lassen — mit 
einem Blick, bei dem oder jenem war ich schon lange 
nicht mehr einkaufen und dieser Gewerbetreibende hat 
von mir noch keinen Auftrag bekommen. Darum sage 
einer nicht, für kleinere Orte hat die Insertion keinen 
Wert oder nur geringen. Vom Gegenteil werden sie 
bestimmt bald überzeugt sein, wenn sie j e d e s  J a h r  
eine erschwingliche Summe für diesen Zweck anlegen. 
W ir haben für die Einschaltung einen äußerst billigen 
Pre is  festgesetzt, der es, wie schon angeführt, jedem, auch 
dem kleinsten Geschäftsmanne ermöglicht, seine Firma 
fortlaufend anzukündigen. Der P re is  beträgt p r o  
V i e r t e l j a h r  8 7.—, g a n z j ä h r i g  8 28.— . Be­
sondere Wünsche werden jederzeit berücksichtigt. Schauen 
Sie sich das heute erstmalig eingeschaltete Bezugsquellen-

Aus der 
Waidhofner Gemeindestube.

* Sitzung des Gemeinderates der Stadt Waidhofen 
a. d. Ybbs vom Freitag den 10. Juni. T a g e s o r d ­
n u n g :  1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der 
letzten Sitzung. Dieselbe wird, da die Verlesung nicht 
gewünscht wird, für genehmigt erklärt. 2. Einläufe und 
Bericht des Vorsitzenden. Der Bürgermeister verliest 
das Schreiben der Handelskammer in Wien, in welchem 
diese mitteilt, daß die Beitragsleistung für den Neubau 
der Fachschule seitens der Handelskammer beschlossen 
wurde, doch wurde die Gewährung eines Darlehens an 
die Stadtgemeinde für deren Beitragsleistung abgelehnt. 
An die Handelskammer wurde jetzt geschrieben, diese 
möge ihren Beitrag auf 150.000 8 erhöhen, da die 
Stadtgemeinde ja sowieso für den Grundankauf 40.000 
Sch. auslegen muß und der S tadt auf Grund der bereits 
angebotenen Sicherstellung ein Darlehen von 70.000 
Schilling aus Kammermitteln gewähren. E r teilt 
weiters mit, daß die Baukomifsion für den Kranken­
hausausbau für Mittwoch den 15. J u n i  ausgeschrieben 
wurde. E r bringt dann die Resolution der Arbeits­
losenversammlung vom 28. M ai 1932 zur Verlesung, 
welche lautet: Resolution der Kundgebung der Arbeits­
losen vom Bezirk Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung 
sowie der Betriebsarbeiterschaft im Rahmen dieses Ge­
bietes am 28. M ai 1932. Die Arbeitslosen und Be­
triebsarbeiter von Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung verlangen kategorisch von Bund, Land und Ge­
meinden die Durchführung folgender Forderungen: 1. 
Keine weiteren Aussteuerungen, Delogierungen und 
Exekutionen. 2. Zurückziehung der bereits erfolgten 
Aussteuerungen, soweit sie nicht Doppelbezieher betrifft. 
3. Erhöhung der Altersfürsorgerenten und automatische 
Überführung der ausgesteuerten Arbeitslosen über 50 
Jah re  in die Altersfürsorge-Versicherung. 4. Für die 
Ausgesteuerten 8 1.50 pro Tag von der Gemeinde. 5. 
Einführung einer gestaffelten Gemeindeumlage und einer 
Vermögensabgabe im Rahmen der Gemeinde zur 
Deckung der Ausgaben unserer 4. Forderung. 6. Keine 
weiteren Betriebsstillegungen, Entlassungen und Lohn­
kürzungen. 7. Schluß mit der Verschleppung der Han­
delsvertragsverhandlungen mit Sowjetrußland und so­
fortige Wiederaufnahme derselben. 8. Abschaffung der 
überstundenschinderei durch Bestrafung in Zivil- und 
Kerkerstrafen. 9. Einführung der Vierzigstundenwoche 
mit Lohnausgleich. Die versammelten Demonstranten 
verlangen: a) Die sofortige Weiterleitung dieser Forde­
rungen durch den Bürgermeister an Bund, Land sowie 
an die umliegenden Gemeinden des Gerichtsbezirkes 
Waidhofen a. d. Pbbs. b) Die Durchführung der zitier-

Verzeichnis im Inseratenteil an und zögern S ie  nicht, 
Ih re  Firma einzureihen. Der Erfolg wird nicht aus­
bleiben!

* Noch nie war es Ihnen möglich, um 25 Groschen 
ein Kräftigungsmittel zu kaufen, das obendrein so gut 
schmeckt wie H o f f's ch e s H o n i g m a l z! Zn allen 
einschlägigen Geschäften von Waidhofen a. d. P. und 
Umgebung erhältlich. '  390

* Autoreifen bet Autounternehmung Vartenstein 
finden statt am 6. bis 7. Ju l i  nach A l t ö t t i n g  in 
Bayern. Abfahrt 7 Uhr früh. Fahrpreis 8 30.—. Vom 
12. bis 19. J u l i  nach V e n e d i g  — P a d u a  über 
Südtirol. Fahrpreis 8 90.—. Vom 25. bis 29. J u l i  
nach E r l  in Tirol zu den P  a f f i 0 n s s p i e l e n. 
Fahrpreis 8 50.—. Anmeldungen mindestens 5 Tage 
vorher wegen Sammelpaß notwendig.

* Waidhofen a. d. Ybbs im Rundfunk. Am 7. Ju l i  
wird der Schriftsteller Karl P  s ch 0 r n, bekanntlich ein 
Sohn unserer S tadt, im Rundfunk Wien einen Vortrag 
über Waidhofen a. d. Pbbs halten. Wir bemerken hie­
zu, daß die Anregung hiezu von dem überaus rührigen 
Fremdenverkehrsverein ausging, der nichts unversucht 
laßt, um für unsere S tad t zu werben.

* Theater. Die Spielgemeinschaft beabsichtigt durch 
den ganzen Sommer hindurch zu spielen, um den geehr­
ten Sommergästen eine kleine Zerstreuung zu bieten 
und bringt am Samstag den 25. Jun i, 8 Uhr abends, 
im Salesianersaale, Pbbsitzerstraße, den dreiaktigen 
Schwank „Der Sprung in die Ehe" von Max Reimann 
und Otto Schwartz zur Aufführung. Wer also einige 
Stunden herzlich lachen will, der komme. I n  den 
Zwischenpausen konzertiert die Kapelle Großauer. Die 
Preise der Plätze von 1 8 bis 2 8, Arbeitslose 50 Gro­
schen, gestatten jedermann, sich dieses Vergnügen zu 
leisten. Kartenvorverkauf in der Papierhandlung El- 
linger, Unterer Stadtplatz.

* Gastspiel des Bauerntheaters Zilli Löwinger. Wie 
wir in Erfahrung bringen, wird dieses auch bei uns 
bestens bekannte Bauerntheater vom 1. bis 4. J u l i  ein 
Gastspiel absolvieren. Die Vorstellungen finden im 
Saale Gaßner, Weyrerstraße, statt. Die „Löwinger", 
wie man sie kurz im Volksmunde nennt, bringen eine 
Auslese ihrer besten Repertoirstücke, unter anderem auch 
jene, die sie bei wiederholten Sendungen im R a ­
dio aufgeführt haben. Es ist zu erwarten, daß ihnen 
die künstlerischen Triumphe, die sie überall feiern, auch 
in unserer Stadt von unserem Publikum treu bleiben 
werden.

* Turnverein „Lützow". Sonntag den 19. J u n i  nach­
mittags hielt der Turnverein „Lützow" auf dem T urn­
plätze hinter der Turnhalle in der Pocksteinerstraße ein 
S c h a u t u r n e n  seiner Kinderabteilungen ab, welches 
einen sehr guten Besuch aufwies und einen schönen Ver­
lauf nahm, der auch durch die herrschende Schwüle keine

ten Forderungen bis 10. Ju n i  1932. Die Arbeitslosen 
und Betriebsarbeiter machen ihre weitere Stellung­
nahme von der Durchführung obiger Forderungen durch 
Bund, Land und Gemeinde abhängig bis letzten Endes 
im Mittel der Selbsthilfe. Alois Deiretzbacher, Franz 
Jäger, Emmerich Rovak, Josef Grießenberger, Lambert 
Fößl. Der S tad tra t hat in seiner Sitzung vom 8. Ju n i  
1932 folgende Beantwortung dieser Resolution einstim­
mig beschlossen: Die an  den Bund und an das Land ge­
richteten Forderungen wurden an  die kompetenten Stel­
len weitergeleitet. Ob diese dieselben erfüllen können 
oder nicht, entzieht sich jeder Einflußnahme der S tad t­
gemeinde und wäre es vollkommen zwecklos, die E r­
füllung bei ihr zu betreiben. Eoentulle diesbezügliche 
schriftliche Eingaben würden aber weitergeleitet werden. 
Von den an die Stadtgemeinde gerichteten Forderun­
gen wurde wegen der Überstundenschinderei die städtische 
Wache angewiesen, alle ihr zur Kenntnis kommenden 
Übertretungen des Achtstundentaggesetzes zur Anzeige zu 
bringen. Die Einführung einer gestaffelten Gemeinde- 
umlage und einer Vermögensabgabe durch die Gemeinde 
ist gesetzlich unmöglich, weil keine Gemeinde Österreichs, 
nicht einmal die Bundeshauptstadt Wien das Recht hat, 
eine gestaffelte Gemeindeumlage oder eine Vermögens­
abgabe zu beschließen. Die Forderung der Auszahlung 
eines Betrages von 8 1.50 pro Tag an die Ausgesteuer­
ten wurde der Beratung durch die kompetenten Aus­
schüsse zugeführt und wird ehemöglichst dem Gemeinde­
rate zur Beschlußfassung vorgelegt werden. Wenn aber 
die Stadtgemeinde auch den besten Willen hat, in dieser 
Beziehung bis zur äußersten Grenze ihrer finanziellen 
Mittel zu gehen, so kann sie sich für eine von ihr frei­
willig zu übernehmende Leistung keinen Termin vor­
schreiben lassen. Jeder Gemeindevertreter sowie der 
weitaus größte Teil der Bevölkerung hat hinreichend 
Einsicht und soziales Gefühl, um zu wissen, daß die Rot 
der Ausgesteuerten außerordentlich groß ist und rasche 
Hilfe dringend nottut. Es wird daher jede nicht unbe­
dingt nötige Verzögerung vermieden werden und steht 
es übrigens den Arbeitslosen immer offen, durch ihre 
Vertreter in den Ausschüssen die rasche Beendigung der 
Beratungen zu betreiben. Schon jetzt muß aber darauf 
hingewiesen werden, daß bei allen Gemeinden des Ee- 
richtsbezirkes Waidhofen a. d. Pbbs die Fassung gleich­
artiger Beschlüsse erwirkt werden muß, da ein verein­
zeltes Vorgehen der Stadtgemeinde sonst naturgemäß 
eine Zuwanderung aller Ausgesteuerten der ganzen Um­
gebung in  das Stadtgebiet zur Folge haben müßte. Soll­
ten sich solche Beschlüsse bei den anderen Gemeinden nicht 
oder nicht rechtzeitig erwirken lassen, so bliebe nichts 
anderes übrig, als daß die Stadtgemeinde die Auszah­
lung ihrer Unterstützung auf diejenigen Ausgesteuerten 
beschränken müßte, die bereits in  einem früheren noch 
näher zu bestimmenden Zeitpunkte ihren ständigen

Segen üblen Mundgeruch S Ä f f l *
machen, dah ich seil dem

Gebrauch Ih re r  Zahnpaste „Lhiorodoni" nichi nur reine, weihe Zähne besitze, 
sondern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. Ich werde I h r  
Lhiorodoni auss beste , empfehlen." gez. E. G .. M ainz. M an  verlange nu r die echte 
Lhlorodoni'Zahnpaste, T ube 8 .0 .9 0  u. 8  1.40. und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Einbuße erleiden konnte. Zunächst traten die Kleinen 
auf den P lan , um mit einfachen Sprüngen auf dem 
Pferd ihre Kunst zu zeigen. Das nun folgende Geräte­
turnen der Knaben — 3 Altersstufen in 2 Zeiten — 
brachte den Beweis, daß der To. „Lützow" auch beim 
Turnen der Jugenda.bteilungen dem Geräteturnen volle 
Aufmerksamkeit schenkt und gab den Knaben Gelegen­
heit, M ut und Geschicklichkeit zur Schau zu tragen. Die 
Mädchen stellten sich mit einem Tanze ein, der recht w ir­
kungsvoll gebracht und beifälligst aufgenommen wurde. 
Die Kleinen brachten sodann einfache Stabübungen, die 
ebenso wie der von ihnen vorgeführte Wettlauf von den 
Zuschauern mit reichem Beifall aufgenommen wurden. 
Die Mädchen der Oberstufe zeigten in einer Vorführung 
am Barren ihr Können und wir freuen uns, feststellen 
zu können, daß sowohl die einzelnen Übungen als auch 
die anschließenden Gruppen einwandfrei geturnt wur­
den und großes Interesse bei den Zuschauern erweckten. 
Den Abschluß bildeten gemeinsame Freiübungen der Kna­
ben und Mädchen, die von vielem Fleiße zeigten und 
ein recht hübsches turnerisches Bild boten. An das T u r­
nen schloß sich die Verkündigung der Sieger vom Wett­
turnen der Knaben und Mädchen, welches am Vormit­
tag des gleichen Tages auf dem Sportplatze durchgeführt 
wurde. Turnw art Hans S c h i e l  hielt bei diesem An­
lasse eine markige Rede an die Jugend. Als Sieger 
konnten begrüßt und mit schlichtem Eichenzweige beteilt 
werden: K n a b e n ,  Oberstufe: 1. Rang T r u x a  R a i­
mund, 2. G l a s e r  Josef, 3. a M a y r h o f e r  Helmut, 
3. b H a a s  Oskar, 4. B u c h m a y r  Ferdinand, 5. 
F u n k  Karl. Unterstufe: 1. Rang G r o ß a u e r  Max, 
2. T r o j a n Franz, 3. R  o f e n a  u e r Oswald, 4. S  e i- 
s e n b a ch e r Alfred, 5 . a G r u b e r  Erich, 5 . b R i n g s -  
w i r t h  Franz. M ä d c h e n ,  Oberstufe: 1. Rang
M a y r h o f e r  Gertraud, 2. P  a u l i t f ch Emma, 3. 
B o n e s c h i t z k y  Jrmingard, 4. S  e m p Felizitas, 5. a 
K ö r b l e r  Jngwald, 5. b P o w a l a t z  Ernestine. Un­
terstufe : 1. Rang T r u x a  Elfriede, 2. a F  u ch s Marie, 
2. b H u b e r t  Herta, 4. P o l e i n e r  Hilda, 5. S  e i - 
s e n b a ch e r Rita, 6. S  t e i n b a ch Anna. M it dem 
Deutschlandliede wurde das Schauturnen geschlossen. Es 
gereicht uns zur angenehmen Pflicht, allen jenen T u r­
nern und Turnerinnen, die sich auch diesmal, wie seit 
einer Reihe von Jah ren  in den Dienst des Jugendtur­
nens stellten und dort so schöne Erfolge erzielten, Herz­
lichst zu danken. Es sind dies in erster Linie die T ur­
nerinnen Frau  M arianne P  o w a l a tz, Frl. Berta 
R a b e r g e r  und Frl. Steffy S  t e i n m a  ß l und die

Wohnsitz im Stadtgebiete hatten. Selbstverständlich 
könnte ein derartiger Beschluß bei den beschränkten M it­
teln der Stadt und der allgemeinen Unsicherheit der 
finanziellen Lage nur auf Widerruf gefaßt werden. 
Wenn er aber gefaßt wird, so erwartet die S tad t­
gemeinde, daß sie für dieses schwere finanzielle Opfer 
von weiteren Demonstrationen und Aufmärschen der 
Arbeitslosen, durch die ihr Ruf und ihre materiellen I n ­
teressen a ls  Sommerfrische und Schulstadt schwer ge­
schädigt werden, in Hinkunst verschont bleibe. Jede wei­
tere nicht angemeldete oder verbotswidrig veranstaltete 
Demonstration der Arbeitslosen (Aufmärsche, Versamm­
lungen unter freiem Himmel u. dgl.) müßte automatisch 
die Einstellung jeder freiwilligen Unterstützung der 
Ausgesteuerten durch die Stadtgemeinde nach sich ziehen. 
Bürgermeister I  n f ü h r fragt, ob jemand gegen die 
Fassung der Beantwortung der Resolution etwas ein­
zuwenden habe? E.-R. D e r n b e r g e r  anerkennt, daß 
die Gemeinde als Behörde die Sache aktenmäßig behan­
deln muß, aber das Antwortschreiben ist nicht annehm­
bar. E s  handelt sich in diesem Falle um in ihrer Exi­
stenz bedrohte Menschen and es ist deshalb notwendig, 
dem Schreiben eine Fassung zu geben, wie Menschen zu 
Menschen sprechen sollen. Er wendet ein, daß der letzte 
Absatz des Berichtes, weil man dadurch, daß man den 
Leuten etwas gibt, Demonstrationen hintanhalten will, 
ihnen mit der Einstellung der Unterstützung droht, un­
annehmbar ist. Auch die Ausgesteuerten haben das 
Recht auf das Leben und find die Arbeitslosen eben in 
einer Zwangslage. M an kann heute noch nicht sagen, 
was für Situationen noch kommen werden, aber das 
Recht gegen Aussteuerungen zu demonstrieren, können 
sich die Arbeitslosen nicht nehmen lassen. Der letzte Ab­
satz ist deshalb für sie unannehmbar, denn er verlangt, 
daß sie auf die Demonstration oder auf die Unterstützung 
verzichten sollen. St.-R. H a i d e r  erklärt, daß seine 
Parte i nicht gegen die Arbeitslosen sei, aber die ganze 
Angelegenheit wurde politisch aufgezäumt. Es wird ge­
hetzt gegen die R.S.D.A.P., obwohl es am Platze wäre, 
hier die Politik ganz auszuschalten, denn Hitler hat be­
stimmt nichts mit der Angelegenheit zu tun. Die Leute 
werden nur aufgepulvert. W as den Vorwurf betrifft, 
daß die R.S.D.A.P. ihre Leute von der Demonstration 
ferngehalten hat, findet seine Begründung darin, weil, 
wie er schon erwähnte, es sich bei dieser nicht um wirt­
schaftliche Belange drehte, sondern die ganze Angelegen­
heit ins politische Fahrwasser geschoben wurde. G.-R. 
M  e tz i n g e r ersucht ums Wort und führt aus, daß 
mehreren Vertretern die Frage gestellt wurde, warum 
die auswärtigen Arbeitslosen, Notständler und Aus­
gesteuerten immer in Waidhofen demonstrieren und 
nicht in ihren Gemeinden. E r will diese Frage beant­
worten. Diesen Leuten ist es nicht möglich, sich eine 
Schnellzugskarte nach Wien zu lösen und hinzufahren,
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Turner Prof. W e i s m a n n ,  Oberlehrer H a m m e r -  
t i n g e r und Alois R e j a. — Nur noch 10 Tage tren­
nen uns vom Schauturnen der Erwachsenen auf dem 
Sportplatz und mir hegen die berechtigte Hoffnung, auch 
dort an schönen Leistungen uns erfreuen zu können.

* Vom „Großen Brockhaus". Wie wir erfahren, wird 
der 12. Band des größten ooltstümlichen deutschen Nach­
schlagewerkes trotz der schweren Zeit planmäßig Witte 
J u l i  d. I .  erscheinen. Wir freuen uns, dies in unserer 
an guten Nachrichten so armen Zeit unseren Lesern mit­
teilen zu können, zumal ja die Herausgabe des „Großen 
Blockhaus" nach einmütigem ilrte.il der Kritik aus al­
len Landern deutscher Zunge eine deutsche Kulturtat be­
deutet, die uns zu>ammenhalt und die in einer mate­
riellen Notzeit doppelte Bedeutung hat. Nach Erschei­
nen werden wir an dieser Stelle auf den Band zu spre­
chen kommen.

* Richtigstellung. Zur Notiz „Einbruchsoersuch" vom 
12. 2. d. I .  ersucht uns Herr Josef Schock, Techniker in 
Steyr, um Ausnahme folgender Richtigstellung: Der in 
Ih rem  gesch. Blatte über meine Person lautende Be­
richt, im Hause Hoher Markt Nr, 35 einen Einbruchs­
versuch verübt zu haben, ist unrichtig. Die S ta a ts ­
anwaltschaft hat die von der Polizei erstattete Anzeige 
nach Prüfung des wahren Sachverhaltes zurückgestellt.

Jos. Schock, Techniker.
* Ein Unverbesserlicher. Am 22. ds. wurde von der 

Sicherheitswache der aus Bockfließ, N.-Ö., stammende 
berüchtigte Einschleichdiob Jakob W a c h t e r  verhaftet 
und dem Gerichte eingeliefert. Seine Spezialität be­
steht darin, daß er sich zumeist in abgelegene Bauern­
höfe, während die Leute auf dem Felde arbeiten, von 
rückwärts in das Haus einschleicht und Diebstähle ver­
übt. Wachter, der auch hier und in der nächsten Um­
gebung schon größere Einbruchs- und Einschleichdieb- 
stähle verübt hat, war bis Ende April d. I .  vorerst in 
der Strafanstalt Garsten und nachher beim Kreisgericht 
Steyr in Haft. Seither trieb er sich in  verschiedenen 
Gegenden, besonders in Oberüsterreich herum. Es ge­
lang, ihn zu einem Geständnis zu bewegen, nach wel­
chem er in der Umgebung von Linz und Mauthausen 
etwa 12 derartige Einschleichdiebstühle verübte, bei denen 
er insgesamt über 1000 Sch. Bargeld erbeutete. Hier 
und in der Umgebung hielt er sich seit 2 Tagen auf 
und machte sich durch größere Geldausgaben und Zech­
gelage bemerkbar; er konnte in einem hiesigen Gast- 
lokal verhaftet werden. Er bestritt nicht, daß er, wenn 
das Geld wieder verbraucht sei, weitere Diebstühle ver­
übt hätte und machte die sonderbare Bemerkung: „Ich 
gehe lieber stehlen, a ls  betteln!"

* B lu t - ,  H aut-  und Nervenkranke erreichen durch den G e­
brauch des natürlichen „Franz-Zoses"-B it terw assers  geordnete 
Berdauungsverhä ltn ifse .  E s  ist in  Apoth. u. Drog. erh. 1056

* D as sachverständige B aby. A ls  w enn es selbst sagen 
wollte: „ Natürlich  K a th re in e r !"  so schaut d a s  B a b y  aus ,

um dort ihre Forderungen zu vertreten. Sie müssen ihre 
Forderungen bei der Gemeinde als den letzten Ausläufer 
der Verwaltung vorbringen, damit diese durch ihre Ver­
treter hinwirken, daß mit den Aussteuerungen endlich 
einmal ausgehört wird. Die sozialdemokratischen Ab­
geordneten waren immer gegen die Aussteuerungen, es 
sollen aber auch die anderen Parteien auf ihre Abge­
ordneten einwirken, dann werden es die Arbeitslosen 
nicht nötig haben, zu demonstrieren. Er wendet sich wei­
ter gegen die Behauptung, daß die Demonstration vom 
28. M ai 1932 politisch aufgezäumt wurde. Es ist vor­
läufig noch keine Majestätsbeleidigung dieser Ruf. Und 
was die Forderung: Aufnahme der Handelsvertrags- 
Verhandlungen mit Sowjetrußland betrifft, versteht es 
sich von selbst, denn die Wirtschaft braucht Absatzgebiete 
und wird nur dadurch Arbeit und Verdienst geschaffen, 
denn für das dritte Reich zu liefern, ist die Möglichkeit 
noch nicht gegeben. Die Arbeitslosen verlangen nur 
Lohn und Arbeit. Die Demonstration am 28. M ai war 
eine wilde Demonstration und will man jetzt den Ver­
such unternehmen, den Sozialdemokraten die tochulb in 
die Schuhe zu schieben. Für die morgen angesagte De­
monstration übernehmen wir die volle Verantwortung 
und werden beweisen, daß sie in voller Ruhe verläuft. 
M an muß für die Leute Verständnis haben, aber die 
Bürgerlichen haben für die Arbeitslosen kein Verständ­
nis. St.-R. K o t t e r :  Auf die Ausführungen des H. 
G.-R. Dernberger stehe er persönlich auf dem S tand­
punkt bezüglich der verfaßten Zuschrift des Stadtrates 
an die Arbeitslosen, man könnte ruhig den letzten Punkt 
annehmen, denn die Zuschrift richtet sich nicht gegen 
rechtzeitig angemeldete Demonstrationen, sondern gegen 
wilde und nichtbewilligte. Durch solche Demonstrationen 
wird die Bevölkerung in Unruhe versetzt und die hiesi­
gen Arbeitslosen sowie die der Umgebung haben gewiß 
keinen Grund, sich über die Gemeinde sowie deren Be­
wohnerschaft zu beklagen, denn diese ist im heurigen 
Winter sicherlich ihren Verpflichtungen nachgekommen, 
soweit dies eben ging — wie das bei dem kommenden 
Winter sein wird, ist schwer festzustellen, wenn solche 
Ausschreitungen bei einer Demonstration vorkommen, 
wie das letzte Mal. Er kritisiert scharf das Heranziehen 
fremder Elemente von auswärts, die mit Sprechchören 
unsere Stadt durchziehen und gar keine Unterstützung 
von hier zu fordern berechtigt sind, denn dadurch schä­
digt man nur solche Arbeitslose und Ausgesteuerte, die 
sicherlich Anspruch haben, ihre Unterstützungen von der 
S tad t und Umgebung zu verlangen. Der Samstag- 
nachmittag ist der einzige Tag, wo noch halbwegs ein 
Geschäft zu machen ist; auch der Gewerbestand ist be­
stimmt heute nicht auf Rosen gebettet und wird lang­
sam zu Grunde gerichtet; er verlangt, daß auf die A r­
beitslosen eingewirkt wird, Demonstrationen zu unter­
lassen, denn verbieten kann man es selbstverständlich

dessen P h o to  der heutigen Ausgabe beiliegt.  Zw eife llos  eine 
gelungene Darstellung der besonderen Bedeutung, die K a th re iner  
a l s  N a h ru n g sm it te l  zukommt, eine Bedeutung, die ja erst vor 
kurzem durch die interessanten Ergebnisse der Milchforschung 
von wissenschaftlicher S e i te  a u s  nachhaltigst unterstützt wurde.
Vorzeitiges Ergrauen des Haares verhindern S ie  durch 
regelmäßige Pflege des H aa res  mit Schwarzkopf-Extra und 
„H aarg lanz" .  Nachspülen mit . .Haarglanz" «das jedem Beutel 
Schwarzkopf-Extra beiliegt) kräftigt das  H a a r  und festigt es in 
seiner S tru k tu r .  E s  bleibt stets gesund und schön und wider­
standsfähig gegen schädliche Einflüsse. ^

S chw arzkopf-Extra  m it , H aarg lanz"  und Schaumbrille gibt 
es: für helles H a a r ,  für dunkles H a a r  und „ E x t ra -B lo n d " .

•v~-— *

* Zell a. d. Pbbs. ( V o n  d e r  V o l k s s c h u l e . )  Die 
Einschreibung der neueintretenden Schüler findet am 
Sonntag den 10. J u l i  von 9 bis 12 Uhr vormittags in 
der Schulkanzlei statt. Hiezu ist das Jmpfzeugnis mit­
zubringen.

* Vöhlerwerk. ( P e r s ö n l i c h e s . )  An der Bildungs­
anstalt für Kindergärtnerinnen der Schulschwestern in 
Amstetten hat Frl. Traudl T ö p f l, Tochter des Be­
triebsdirektors der Vöhlerwerke Herrn In g . F . Töpfl, 
den 2jährigen Kindergärtnerinnenkurs absolviert und 
die Abschlußprüfungen mit ausgezeichnetem Erfolg be­
standen. Vesten Glückwunsch!

* Vöhlerwerk. ( V e r m ä h l u n g . )  Sonntag den 
19. J u n i  wurde in der Domkirche in Linz Frl. Rest 
K a m m  er s t  ö t t e r  mit Herrn Wilhelm K r a l l  ge­
traut. Die herzlichsten Glückwünsche dem jungen Paar!

— ( A u s f l u g . )  Sonntag den 3. J u l i  macht der 
Deutsche Männergesangverein Böhlerwerk-Eerstl unter 
Mitwirkung des Hausorchesters einen Ausflug auf den 
Sonntagberg, wo er beim vormittägigen Gottesdienst 
die deutsche Messe singen wird. Rach dem Gottesdienst 
findet in Herrn Jrowetz's Gasthaus ein Konzert mit 
Vorträgen statt.

— ( S p e n d e  n.) Das Komitee der Heimkehrer er­
hielt zur Begleichung des Herz-Jesu-Altars (Krieger­
denkmal) nachstehende Spenden: Familien Plans,
Handsteiner, Buchinger und Frl. M. P . 4, 2, 2 und 1 8, 
zur Anschotterung vor der Kirche von den Herren F. K. 
und Franz Geyer einen Kubikmeter Schotter. Das Ko­
mitee der Heimkehrer sowie der Kirchenbauoerein er­
laubt sich, für die Spenden den herzlichsten Dank au s ­
zusprechen.

 ̂ * Böhlerwerk-Vruckbach. J u b i l ä u m . )  Am 24. 
J u n i  waren es 25 Jahre, daß der allseits beliebte und 
geachtete Herr Postverwalter Eduard D o b e r t s b e r -  
g e r das Postamt Böhlerwerk übernahm und bisher zur 
vollsten Zufriedenheit leitet. Die Bewohner des Post­
rayons Böhlerwerk wünschen dem Herrn Postchef zu sei­
nem Jubiläum  das allerbeste.

* Sonntagberg. ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag den 
17. ds. ist am Gute „Vrandschacher" die Private Frau

nicht. Jedenfalls werden wir immer fordern, unsere 
S tadt zu schützen durch berufene Organe, denn es wäre 
gewiß jedem von uns lieber, durch normalen Geschäfts­
gang Arbeit zu geben, und Leute zu beschäftigen. Es 
heißt immer, das feige Bürgertum — nein! Ich will 
hier einen anderen Ausdruck nehmen, das friedliebende, 
gutmütige — denn sönnen wir Waidhofner etwas da­
für für die trostlose wirtschaftliche Lage? Für unsere 
Stadt ist die einzige Hoffnung der Fremdenverkehr und 
der wird gewiß durch solche Vorkommnisse nicht geför­
dert. St.-R. Kotter bittet, seine Ausführungen zur 
Kenntnis zu nehmen. St.-N. S u l z b a c h e r  erwidert 
ihm darauf und sagt: Wirken Sie auf Ih re  Abgeordne­
ten ein, daß die Aussteuerungen eingestellt werden, dann 
werden die Demonstrationen auch ruhig verlaufen. Auch 
sie wirken aus ihre Leute ein, aber es ist schwer, auf Leute 
einzuwirken, die die ganze Zeit sich nur mit schwarzem 
Kaffee, Brot und Einbrennsuppe ernähren müssen. Denn 
es ist sicher bitter für eine Mutter, sagen zu müssen, 
wenn die Kinder Brot verlangen, es ist keines da. Es 
sollen die Bürger in erster Linie auf ihre Abgeordneten 
einwirken, denn diese haben den S taa t so weit gebracht. 
W ir sind nicht die Schuldigen. Der Beschluß, eine De­
monstration zu veranstalten, wurde schon am 4. Jänne r  
1932 von Vertretern aller Parteien der Arbeitslosen 
gefaßt und sie waren diejenigen, die vor einer solchen 
gewarnt haben. Er führt weiters aus, daß andere auch 
demonstrieren und zwar mit Maschinengewehren, K ara­
binern und Stahlhelmen in Tirol und doch kommen 
dorthin Engländer, Franzosen, Tschechen und niemand 
sagt, der Fremdenverkehr wird geschädigt. Nur in Waid­
hofen soll dies der Fall sein. Am 13. September war 
auch eine Demonstration und diese war auch nicht an­
gemeldet. Sie lassen sich das Recht zu demonstrieren, 
nicht nehmen. Sie wissen es auch ganz genau, warum 
die Nationalsozialisten die Teilnahme an der Demon­
stration ihren Leuten verboten haben, denn die Haupt­
leitung in Linz hat dies veranlaßt. Er kann auch noch 
weitere Beweise hiefür erbringen. Er fordert alle P a r ­
teien auf, auf ihre Abgeordneten einzuwirken, daß die 
Arbeitslosen von ihrem elenden Leben erlöst werden, 
denn diese wollen Arbeit, aber keine Almosen. Vize­
bürgermeister E  r i e ß e r sagt, daß gestern den ganzen 
Tag Gendarmeriepatrouillen in der S tadt zu sehen wa­
ren und haben diese, wenn mehrere Leute beisammen­
standen, selbe aufgefordert, auseinander zu gehen. Er 
war beim Hofrat und hat sich über diese Maßnahme er­
kundigt und die Abziehung der Gendarmen verlangt, 
was ihm aber mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit 
der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung verwei­
gert wurde. Die Anwesenheit der Gendarmerie bewirkt 
aber das Gegenteil, denn dies wirkt nur aufreizend und 
ist sie auch heute noch da. Die Leute sind sowieso fried­
lich und die morgige Demonstration ist ja genehmigt

Johanna K o j e d e r in ihrem 72. Lebensjahre ge­
storben.

* Kematen-Gleiß. ( G r ü n d u n g  d e r  P f a r r e . )  
Am Sonntag den 12. ds. fand die Festfeier der Grün­
dung der neuen Pfarre  K e m a t e n - G l e i ß  und die 
Installierung des ersten Pfarrers  P . Florian F e ß l e r  
(Stift Seitenstetten) statt. Der Abt von Seitenstetten, 
Dr. S p r i n g e r ,  hielt in der Kirche ein Pontifikal­
amt und Predigt. Beim Hochamt wurde die St. Gre- 
gorius-Messe von ©ruber durch den Kirchenchor unter 
Leitung des Oberlehrers S t e i n b ö c k ,  begleitet vom 
Salonorchester des Lehrers G u t e n b r u n n e r  aus 
Allhartsberg, in mustergültiger Weise aufgeführt. Um 
%2 Uhr wurde der neue Pfarrherr P . Florian F  e ß - 
l e r, der in Begleitung des Abtes, des Dechants P . 
Vonifaz H o i n i gg  und des Bezirkshauptmannes Hof- 
rat Dr. W i l l f o r t vorfuhr, am Ortseingange von 
Hilm-Kematen von N.-R. M a y r h o f e r ,  L.-Abg. 
H ö l l e r ,  Bezirksfchulinspektor A d l e  r, den Pfarrern 
von Viberbach, Allhartsberg, Windhag, Salesianerdirek­
tor W i t t h o f aus Waidhofen, den Bürgermeistern 
B a r t h o f e r  von Sonntagberg und K i r c h w e g e r  
von Niederhausleiten u. v. a. empfangen und im Fest­
zug durch den geschmückten und beflaggten Ort Hilm- 
Kematen begleitet. Dechant P . Bonifaz nahm die I n ­
stallierung des ersten Pfarrers  von Kematen-Gleiß vor. 
Zum Abschluß des schönen Festes fand in Mayrhofers 
Gasthof ein Gartenkonzert statt.

* Rosenau a. S . ( P e r s ö n l i c h e  s.) Frl. Grell 
M i t t e r  hat den 2jahrigen Kurs für Kindergärtne­
rinnen an der Privat-Bildungsanstalt für Kindergärt­
nerinnen mit Öffentlichkeitsrecht der Schulfchwestern in 
Amstetten absolviert und am Schluffe desselben die P r ü ­
fung mit Auszeichnung bestanden, wodurch das große 
Opfer, das ihre Eltern brachten, belohnt wurde. W ir 
beglückwünschen Frl. M i t t e r  sowie ihre Eltern zu die­
sem glänzenden Erfolge. Hoffentlich gelingt es ihr recht 
bald, eine gute Anstellung zu erreichen, was wir ihr 
vom ganzen Herzen wünschen. Heil!

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 26. Jun i, 

9 Uhr vormittags, G o t t e s d i e n ft. Um 10 Uhr vor­
mittags G e m e i n d e v e r t r e t e r - S i t z u n g .

— Liederabend des M.G.B. 1862. Der Männergesang­
verein Amstetten 1862 veranstaltet am Samstag den 2. 
J u l i  im Garten des Kaffeehauses Fuchs einen L i e d e r ­
a b e n d  unter Leitung seines Ehrenchormeisters Direk­
tor Hans S c h n e i d e r .  Beginn 8 Uhr. Zur Auffüh­
rung gelangen Männer-, Frauen- und gemischte Chöre, 
Orchesterstücke, Quartette und Duette. E intritt 8 1.50, 
für Sänger mit Kappe und Abzeichen 8 1.—, ermäßigte

und übernehmen sie den Schutz und werden sie auch 
Sorge tragen, daß nichts passiert. Er hält die Anwesen­
heit der Gendarmerie für überflüssig. Der Bürgermei­
ster sagt, die Demonstration war für Donnerstag ange­
sagt und war auch in den Anschlagkästen von Zell und 
Vöhlerwerk kundgemacht, obwohl sie nicht genehmigt 
wurde. St.-R. K o t t e r  erklärt, nie ein Gegner der 
Notständler oder Arbeitslosen gewesen zu sein, er gibt 
jedem etwas, ohne zu fragen, ob er ein Arbeitsloser, 
Ausgesteuerter oder reisender Handwerksbursche ist. Der 
Bürgermeister gibt bekannt, daß die Antwort in der 
Stadtratssitzung einstimmig genehmigt wurde. E.-R. 
S c h m o l l  meint, die Befürchtung der Zuwanderung ist 
nicht stichhältig, denn es wurde bei den Richtlinien ein 
Stichtag festgelegt. W as die Ausschreitungen anbelangt, 
so kam es nur durch die Provozierungen dazu. Wären 
alle mitmarschiert, wäre es nicht dazu gekommen. Es 
handelt sich doch nur um wirtschaftliche Belange. G.-R. 
K a r n er sagt, daß ursprünglich kein Verbot der Teil­
nahme an der Demonstration geplant war, erst als man 
erfuhr, daß sie politischen Charakter trage, wurde den 
Leuten untersagt, an der Demonstration teilzunehmen. 
Und dies kann gewiß nicht geleugnet werden, denn bei 
der Demonstration haben es ja die Sprechchöre und Rufe 
bewiesen. Waidhofen leistet gewiß viel an Fürsorge. 
Warum wird nicht dort demonstriert, wo nichts geleistet 
wird und lehnen sie deshalb auch die Resolution ab. W as 
das Provozieren anbelangt, so kann man doch nieman­
den verwehren, ein Parteiabzeichen zu tragen und las­
sen sie sich das Recht hiezu auch nicht nehmen. Er 
glaubt bestimmt, daß die Gemeinde Mauer gewiß nicht 
so viel für die Ausgesteuerten leistet wie Waidhofen 
und wäre doch eigentlich Amstetten als Sitz der Vezirks- 
hauptmannschaft der richtige Ort. G.-R. M a h l e r  be­
merkt, daß, wenn das Antwortschreiben an die Arbeits­
losen im Stadtrate einstimmig genehmigt wurde, E.-R. 
Dernberger durch seine Kritik seine Parteigenossen bloß­
gestellt habe. St.-R. W. Koch erwidert darauf und 
sagt, daß sie schon im S tadtra t diese Antwort kriti­
siert haben und die Fassung nicht ihrem Geiste entspricht. 
Das Antwortschreiben wurde von Bürokraten verfaßt, 
die die Not und das Elend nicht kennen, wie es heute 
herrscht. I m  übrigen meint er, sei diese Antwort heute 
überhaupt kein Verhandlungsgegenstand, weil er nicht 
auf der Tagesordnung steht. Der Bürgermeister an- 
wortet ihm, daß er ihn als Dringlichkeitsantrag des 
Stadtrates einbringen wollte und gibt zu, daß er es zu 
Beginn der Verlesung unterlassen hat, mitzuteilen, daß 
es ein Dringlichkeitsantrag ist. G.-R. Dr. H a n k e  
meint, man solle von der Geschäftsordnung nicht abwei­
chen. Der Bürgermeister verliest hierauf die Dringlich­
keitsanträge: 1. Die nationalsozialistische Fraktion stellt 
den Antrag, der Eemeinderat wolle beschließen: Den 
Herrn Bürgermeister zu ersuchen, bei der Bundesregie-
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Familienkarten. Die Bevölkerung von Amstetten und 
Umgebung ist zum Besuche dieser Veranstaltung herz­
lichst eingeladen.

— Schauturnen. Der Deutsche Turnverein Amstet­
ten veranstaltet sein diesjähriges V e r e i n s - S c h a u ­
t u r n e n  am Sonntag den 3. J u l i  auf dem Vereins­
turnplatz (Jahnstraste). 2 Uhr nachmittags Aufstellung 
der Vereinsabteilungen auf dem Bahnhofplatze, Marsch 
mit Musik (Vundesbahnerkapelle) durch die Stadt, 3 
Uhr nachmittags Beginn des Schauturnens aller Ab­
teilungen. E intritt: freiwillige Spenden.

— Hitlertage in Amstetten. Sam stag den 25. Ju n i :  
16 bis 18 Uhr allgemein zugängliche Sprechstunde des 
Abg. Emmo L a n g e r  im Parteiheim. 20 Uhr Beginn 
des Begrüstungsabends in der deutschen Turnhalle. Red­
ner: Abg. Emmo L a n g e r .  Aufführung lebender B i l ­
der: „Aus deutscher Not". Musik: N.S.-Kapelle Am- 
stetten. Sonntag den 26. J u n i :  9 bis 11 Uhr Tagung 
der Amtswalter des politischen Bezirkes Amstetten im 
Parteiheim und Versammlung der Lehrerschaft im Hotel 
Hofmann, woselbst Professor M e t z g e r  aus Krems 
über „Schule und Nationalsozialismus" sprechen wird. 
Zur selben Zeit allgemein zugängliche Sprechstunde des 
Abg. L a n g e r  im Partsiheim. 10 bis %12 Uhr Kon­
zert der gesamten S.A.-Kapelle Wien auf dem Haupt­
platz. M)3 Uhr Beginn des Festzuges am Bahnhofplatz. 
Nach Eintreffen des Zuges auf dem Turnplätze dort­
selbst Festversammlung. Übergabe der Fahne an den 
S.A .-S turm  1/X Amstetten durch Bundesrat N c f ch n y. 
Die Festrede hält Gauleiter Landesrat L e o p o l d  aus 
Krems. Musik: S.A.-Kapelle Wien. P re is  des Fest- 
abzeichens, welches zum E in tr it t  zu allen Veranstaltun­
gen berechtigt, 8 1.— .

— Amtliches. Die städt. Brückenwaage wird voraus­
sichtlich bereits Samstag den 25. Ju n i ,  aber bis läng­
stens Montag den 27. Ju n i  wieder der allgemeinen Be­
nützung übergeben werden.

— Bäcker-Innung Amstetten. Am Dienstag den 28. 
J u n i  um 9 Uhr vormittags findet die Meister- und Ge­
sellenprüfung der Bäcker-Innung statt und wollen sich 
die Kandidaten zur oben genannten Zeit beim Vorstand- 
stettvertreter der Innung , Herrn Ju l iu s  E x e l, Am­
stetten, Hauptplatz 20, einfinden.

— Bau des Landsskindergartens. Die Stadtgemeinde 
Amstetten beabsichtigt, in der Grabenstratze, auf den 
Parzellen 366 und 368, die Erbauung eines e i n s t ö c k i ­
g e n  L a n d e s k i n d e r g a r t e n - G e b ä u d e s .  Die 
kommissioneilen Erhebungen und Verhandlungen sowie 
der Lokalaugenschein finden am Donnerstag den 30. 
J u n i  um VzlO Uhr vormittags statt.

— Schüler-Einschreibungen für die beiden öffentlichen 
Schulen in Amstetten. Um den genauen Schülerstand 
der einzelnen Klassen im nächsten Schuljahr feststellen 
zu können, finden die Einschreibungen schon an folgen-

den Tagen statt: S a  m s t a  g d e n 25. J u n i  von 1 bis 
5 Uhr nachmittags und S o n n t a g  d e n  2 6. J u n i  
von 8 bis 12 Uhr vormittags. Gleichzeitig werden auch 
die Einschreibungen für die beiden öffentlichen Kinder­
gärten vorgenommen. Die Schüler der Volksschule und 
die Kindergartenzöglinge werden in jener Schule einge­
schrieben, in  deren Sprengel sie wohnen; die Haupt­
schüler und -schülerinnen kommen zur Einschreibung 
ausnahmslos in die Hauptschule in der Kirchenstraße. 
1. A u f n a  h me i  n d i e V o l k s s chu l e: I n  die erste 
Klasse werden Kinder ausgenommen, die zu Beginn des 
Schuljahres das 6. Lebensjahr vollendet haben. Jene 
Kinder, welche dieses Alter bis längstens 31. Dezember 
1932 erreichen, können mit Bewilligung des Ortsschul­
rates nur dann aufgenommen werden, wenn dadurch 
keine Überfüllung eintritt. Taufschein und Jmpfzeugnis 
wollen mitgebracht werden. 2. A u f n a h m e  i n  d i e  
H a u p t  sch u l e :  Alle Schüler und Schülerinnen,
welche in die Hauptschule aufgenommen werden wol­
len, haben zur Einschreibung in Begleitung der Eltern 
oder deren Stellvertreter zu erscheinen. Ih re  vorgesetz­
ten Schulleitungen werden ersucht, die Schülerbeschrei­
bungsbogen für diese Schüler mit der voraussichtlichen 
Schlußbeurteilung noch vor dem Einschreibungstermin 
an die Direktion der Hauptschule einzusenden. Auswär­
tige Schüler können nur nach Matzgabe des vorhandenen 
Platzes aufgenommen werden; deren Auswahl richtet 
sich einzig und allein nach dem Schulzeugnis. Zur Auf­
nahme in eine höhere Klasse ist das entsprechende Schul­
zeugnis oder die Ablegung einer Aufnahmsprüfung er­
forderlich. I m  September werden keine Einschreibun­
gen mehr vorgenommen!

— Gastspiel des österr. Original-Bauerntheaters Zilli 
Löwinger. Die Lieblinge der Radiohörer, die Löwin- 
ger geben in Amstetten am Freitag den 24., Sam stag 
den 25. und Sonntag den 26. Ju n i  ein G a s t s p i e l  
im grotzen Ginnersaal. „ Q u i r i n  a u f  B r a u t -  
s ch a u", dieser grotze Schlager des Vorjahres, wird als 
Eröffnungsstück am Freitag den 24. Ju n i  um h%9 Uhr 
abends gegeben. „ S e i n e  M a j e s t ä t ,  d e r  Di c k ­
s c h ä d e l "  kommt am Samstag den 25. J u n i  zur Auf­
führung. Sonntag den 26. Jun i,  4 Uhr nachmittags, 
Fremdenvorstellung: „ D e r  E h e st r e i k", abends %9 
Uhr a ls  Abschluß „D a s G l ö c k e r l  u n t e r m  H i m- 
m e l b e t t "  (Jugendverbot). Preise von 8 — .80 bis 
8 2.50. Vorverkauf in der Trafik H a u e r ,  Hauptplatz.

— Kameradschaftsverein Amstetten, Fahrt nach Sankt 
Valentin. Am 40jähr. Gründungsfeste des Kamerad­
schaftsvereines St. Valentin am 3. J u l i  beteiligt sich der 
Verein Amstetten korporativ mit Fahne. Jene Mitglie­
der, die an der erwähnten Feier teilnehmen wollen, 
haben dies bis längstens 29. J u n i  dem Herrn Ob­
manne S i e d e r  bekanntzugeben. Die Fahrt nach Sankt 
Valentin erfolgt mittels Dahn und zwar Personenzug

ab Amstetten 11.48 Uhr mittags. Hiezu wird bemerkt, 
datz sich die Teilnehmer die sogenannten „Wochenend­
karten" lösen können, die um ein Bedeutendes billiger 
sind. M it Rücksicht auf die seinerzeitige zahlreiche Be­
teiligung des Vereines St. Valentin an  unseren Ver­
anstaltungen, wollen die Mitglieder zahlreich zum Feste 
in S t .  Valentin erscheinen, wobei auf Nettigkeit in der 
Adjustierung ein besonderes Gewicht zu legen fein wird.

— Öffentliche Gemeinderatssitzung. Am Dienstag den 
21. J u n i  fand mit Beginn um 4 Uhr nachmittags eine 
ordentliche öffentliche Gemeinderatssitzung mit nach­
folgender Tagesordnung statt: 1. Rechnungsabschluß des 
Elektrizitätswerkes der Stadtgemeinde Amstetten pro 
1931. 2. Antrag auf Weitereinhebung der 20%igen 
Stromabgabe. 3. Rechnungsabschluß des allg. öffentl. 
Krankenhauses Amstetten pro 1931. 4. Rechnungs­
abschluß des Friedhofes pro 1931. 5. Beschlußfassung 
wegen Errichtung eines Landeskindergartens. 6. Be­
schlußfassung wegen Beistellung eines Zuschusses zur 
Weiterführung der Winterhilfe. 7. Ansuchen der F rau  
A. Sterbenz und des Herrn Franz Kaspar wegen käuf­
licher Überlassung einer Grundparzelle. 8. Ansuchen des 
Al. Festner wegen Auflassung des Vorkaufsrechtes bei 
seinem Hause, Amstetten, Dampfsägestraße 46. Nach E r­
öffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlußfähigkeit 
und Verlesung der letzten Verhandlungsschrift, welche 
genehmigt wird, stellt Herr E.-R. V o l l m a r eine An­
frage über den Stand der Verhandlungen bezüglich Kalt­
asphaltierung der Waidhofnerstraße. Hiezu berichtet 
Herr Bürgermeister L. R  e s ch, daß das Land zur Durch­
führung der Arbeiten bereit fei, jedoch von der Ge­
meinde die Übernahme der halben Kosten fordert. So­
dann wird in die Beratung der Tagesordnung einge­
gangen. Zum Punkt 1 berichtet G.-R. M a u r e r ,  wel­
cher die Abschlußziffern der Bilanz des städtischen Elek­
trizitätswerkes für das J a h r  1931 bringt, aus welchen 
hervorgeht, daß im Berichtsjahre ein Betriebsabgang 
von rund 111.000 8 zu verzeichnen ist. Dieser Abgang 
erscheint nach Ansicht des Berichterstatters sowohl durch 
den Ausfall der Stromerzeugung während des Um­
baues, in welcher Zeit nur Newag-Strom bezogen wer­
den konnte, sowie durch den Ausfall großer Mengen von 
Jndustriestrom erklärt. I n  der anschließenden Wechsel­
rede weist H. G.-R. G r u n e r t  darauf hin, daß durch 
den ausgewiesenen Verlust pro 111.000 8, ferner durch 
die Entnahme der Stadtgemeinde pro 80.000 8 und 
durch die notwendige Körperschaftssteuerrücklage ein Ge­
samtvermögensabgang von fast 193.000 8 eingetreten 
sei, der geradezu als Katastrophe bezeichnet werden 
müsse. Aber auch dieser Abgang sei in  'Wirklichkeit noch 
größer, da von der neuen Investition noch keine Ab­
schreibung gemacht worden sei. I m  Hinblick darauf, daß 
durch eine oberflächliche Kalkulation auch für das lau­
fende Betriebsjahr sich ein Betriebsabgang von rund

tung vorstellig zu werden, daß die Kosten der Wohl- 
fahrts- und Armenpflege für die Ausgesteuerten und 
nicht unterstützungsberechtigten Erwerbslosen von der 
Bundeskasse an die Gemeinden ersetzt werden. 2. Die 
nat.-soz. Fraktion stellt den Antrag, der Eemeinderat 
wolle beschließen: AIs Höchstgehalt (Gesamteinkommen) 
in Bund, Land und Gemeinden und deren Betrieben 
hat 800 Schilling zu gelten. Der Herr Bürgermeister 
wird ersucht, diese Forderung an Land und Bund wei­
lerzuleiten und in der Gemeinde im eigenen Wirkungs­
kreise nachzukommen. 3. Dringlichkeitsantrag der soz.- 
dem. Gemeinderatsfraktion am 10. J u n i  1932. Der 
Eemeinderat der S tadt Waidhofen a. d. Ybbs möge in 
seiner heutigen Sitzung beschließen: Es ist unverzüglich 
an  das Amt der n.-ö. Landesregierung eine Eingabe 
zu richten, in der auf das Entschiedenste gegen weitere 
Aussteuerungen von Arbeitslosen Protest erhoben wird 
und die Landesregierung aufgefordert wird, alle Schritte 
zu unternehmen, um dies zu verhindern. Durch die bis­
her notwendigen Aufwendungen und Unterstützungen 
für die bis jetzt Ausgesteuerten ist die Gemeinde fast am 
Ende ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit und möge 
daher an die Landesregierung herangetreten werden, 
unbedingt M ittel für diese Zwecke bereit zu stellen. 
S t.-R. H a i d e r  spricht zu der Dringlichkeit der ersten 
2 Anträge und führt aus, daß die Eemeindekafsen fast 
leer sind und müssen doch Wege und M itte l gesucht wer­
den, die Beträge hiefür aufzubringen. Zum sozialdemo­
kratischen Dringlichkeitsantrag spricht S t.-R. S u l z -  
b a c h e r  und sagt, es erübrigt sich wohl, darüber zu 
sprechen, denn er decke sich fast mit dem ersten Antrage. 
Bei der Abstimmung wird allen drei Dringlichkeits­
anträgen die Dringlichkeit zuerkannt. 3. Aufnahmen in 
den Heimatsverband aus dem Titel der Ersitzung, über 
Antrag des Vizebürgermeisters G r i e ß e r wird nach­
benannten Personen das Heimatsrecht in der S tadt ver­
liehen: Ereindl Heinrich, Rainer Karl, Rainer M agda­
lena, Rainer Magdalena jun., Robl Justine und Robl 
Philomena. 4. Zusicherung der Aufnahme an Grete 
Curths für den Fall der Erwerbung der österreichischen 
Bundesbürgerschaft. Vizebürgermeister E  r i e ß e r stellt 
namens des Stadtrates den Antrag, der Gemeinderat 
wolle der schweizerischen Staatsangehörigen Grethe 
Eourths die Aufnahme in den Heimatsverband der 
S tadt Waidhofen a. d. Ybbs für den Fall der Erwer­
bung der österreichischen Bundesbürgerschaft zusichern. 
Die Taxe von 250 Schilling wurde erlegt. Der gestellte 
Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen. 
Punkt" 5 wird auf Grund der vorhergegangenen P a r ­
teienbesprechung von der Tagesordnung abgesetzt. 6. 
Aufnahme eines Darlehens für die Bauarbeiten im 
Krankenhause per 18.000 8 bei der Hypothekenanstalt 
für Niederösterreich. E.-R. M c t z i n g e t  stellt namens 
des Finanzausschusses den Antrag, der Gemeinderat

wolle beschließen: Für die Bauarbeiten im allg. öffent­
lichen Krankenhause Waidhofen a. d. Ybbs und zwar die 
Vergrößerung des Belagraumes bis 20 Betten, Kosten­
aufwand 70.000 8, wird zur Deckung der gesetzlichen 
Beitragsleistung bei der Hypothekenanstalt für Nieder­
österreich ein Bardarlehen in der Höhe von 18.000 8 
mit 9 Prozent verzinslich, rückzahlbar in zehn Halb­
jahrsraten, aufgenommen. Als Sicherstellung werden 
die der Stadtgemeinde gehörigen, der Anstalt bekannten 
Realitäten, Grundbuch Waidhofen a. d. Ybbs, E.-Z. 
215, 6, 32, Grundbuch Krailhof, E.-Z. 21, 58 und 79, 
Grundbuch Wirts, E.-Z. 155, geboten. F ü r  diesen Be­
schluß ist die Genehmigung der n.-ö. Landesregierung 
ehestens zu erwirken. Der gestellte Antrag wird ohne 
Debatte einstimmig angenommen. Zur Verhandlung 
kommen nun die Dringlichkeitsantrüge. 1. Dringlich­
keitsantrag: Rückersatz der Kosten der Wohlfahrts- und 
Armenpflege für die Ausgesteuerten und nicht unter­
stützungsberechtigten Erwerbslosen durch die Bundes­
kasse an die Gemeinden. St.-R. H a i d e r  führt aus, 
daß der S taa t  seiner Verpflichtung Arbeit zu schaffen, in 
keiner Weise nachkommt. Es ist daher unumgänglich 
notwendig, daß er Mittel beistellt zur Unterstützung der 
Ausgesteuerten, denn diese werden immer mehr. Die 
Gemeinden sind nicht mehr imstande, in dieser Be­
ziehung ihren Verpflichtungen nachzukommen und ist 
es daher selbstverständlich, daß der Bund den Gemein­
den die Beträge hiefür rückvergütet. Bei der Abstim­
mung wird der Antrag einstimmig angenommen. 2. 
Dringlichkeitsantrag bezüglich Festsetzung des Höchstge­
haltes von 800 8 monatlich. St.-R. H a i d e r  spricht 
hiezu und führt aus, daß in der Nachkriegszeit der 
Mittelstand gänzlich vernichtet wurde. Auch der Ge­
werbestand sinkt immer tiefer und die Arbeitslosigkeit 
wird dadurch nur noch größer. Dagegen haben sich aber 
auf der anderen Seite Spitzengehälter herausgebildet. 
Diese machen aber nur böses Blut. Sie stehen auf dem 
Standpunkt, daß man mit 800 8 ganz gut leben könne, 
wenn es auch vielleicht kein so großer Gehalt ist. Sie 
stellten deshalb den Antrag, daß diese Forderung wei­
tergeleitet wird. G.-R. Dr. H a n k e  wendet dagegen 
ein, daß der letztere Teil des Antrages für den Ge­
meinderat nicht annehmbar sei. Es käme bei der Ge­
meinde zwar nur ein Angestellter in Betracht. Aber die 
Gemeinde könne den Vertrag nicht brechen, weil sie sich 
sonst der Gefahr aussetzen würde, Ersatz leisten zu müs­
sen. St.-R. H a i d er meint, daß der Bund auch ver­
tragsbrüchig sei, denn er habe genug Leute aufs P i a ­
ster gesetzt, die Gehälter gekürzt, obwohl auch diese durch 
Verträge geschützt waren. Er sieht nicht ein, warum es 
die Gemeinde nicht ebenso machen könnte. Dr. H a n k e  
erwidert ihm darauf, daß der Bund die Möglichkeit 
habe, wenn er heute einen Vertrag abschließt, diesen 
morgen durch ein Gesetz aufzuheben. Wenn die Ziffer

nicht hinaufgesetzt wird, kann er nicht für den Antrag 
stimmen. Vizebürgermeister G  r i e ß e r meint, der An­
trag soll wohl so lauten, daß er erst dann für die Ge­
meinde wirksam wird, wenn der Bund darüber ein Ge­
setz beschließt. Dr. H a n k e  sagt, im Antrage heiße es 
ausdrücklich, der Bürgermeister wird aufgefordert, im 
eigenen Wirkungskreis diesem Antrage nachzukommen. 
St.-R. H a i d e r :  Jeder höhere Gehakt soll gekürzt wer­
den. einerlei, ob er vertraglich zugesichert ist oder nicht. 
E.-R. M e t z i n g e r  sagt, dieser Antrag wirft ein Streif­
licht auf die Antragsteller. Denen war es hauptsächlich 
um einen Dringlichkeitsantrag zu tun. Denn überall 
gibt es höhere Gehälter. Dieser Antrag ist wohl von 
den Sternen heruntergeholt. E r  ist dagegen, daß die 
Gemeinde im eigenen Wirkungskreis die Verträge an­
tastet. E r ist schon für eine Gehaltskürzung, aber nur 
dort, wo der Gemeinde für den Gehalt keine entspre­
chende Leistung geboten wird. E r  glaubt, daß die W ir­
kung dieses Antrages auf Bund nnd Land nicht von 
weltbewegender Bedeutung sein werde. E r  mißt dem 
Antrage keinen Ernst bei. Bei der Abstimmung sind nur 
3 Stimmen dafür und ist somit der Antrag abgelehnt. 
Zur Beratung kommt nun der Dringlichkeitsantrag we­
gen Einstellung der Aussteuerungen und Beistellung der 
M ittel für die Unterstützung der bereits Ausgesteuer­
ten. St.-R. W. K o ch führt aus, daß die Verhältnisse ja 
jedem zur Genüge bekannt sind. Gegen den Ausgesteuer­
ten befindet sich der Arbeitslose noch halbwegs in  einer 
guten Situation, wenn er nicht in  die Zukunft schaut. 
Aber was soll die Jugend machen? Denen ist jede 
Möglichkeit und Aussicht, eine Existenz sich zu schaffen 
und sich selbst zu erhalten, genommen und werden sie 
außerdem bedroht, daß ihnen die Unterstützung auch noch 
genommen wird. Die finanzielle Lage der Gemeinde ist 
ja zur Genüge bekannt und muß deshalb die Landes­
regierung verständigt werden. Weiter darüber zu spre­
chen, erübrigt sich wohl, denn er deckt sich ja so ziemlich 
mit dem ersten Antrage. St.-R. S u l z b a c h e r  teilt 
mit, daß der Fürsorgeausschuß den Anforderungen, die 
an ihn gestellt werden, nicht mehr nachkommen kann. 
Die Stelle, welche die Gemeindeinnahmen nimmt, hat 
auch nichts mehr. Den Leuten bleibt nichts anderes üb­
rig, als sich an die Gemeinde zu wenden. E r fordert alle 
Parteien auf, ihre Abgeordneten zu beauftragen, daß 
sie dafür eintreten sollen, daß der Bund für diesen 
Zweck Mittel beistellt. So wie im Krieg jeder Soldat 
auf den Tag des Friedens hoffte, hofft unsere Jugend 
heute auf den Tag der Arbeit und es wäre wohl höchste 
Zeit, daß von diesen Stellen etwas unternommen wird, 
daß auch unsere Jugend wieder hoffen kann. Bei der 
Abstimmung wird der Antrag einstimmig angenommen. 
Schluß der Sitzung um 9.10 Uhr abends.
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20.000 8 errechnen lasse, der durch die Entnahmen der 
Gemeinde zu einem neuerlichen Vermögensabgang von 
rund 100.000 8 führen werde, sei die größte Sparsam­
keit geboten und die Auflassung der ein glattes Verlust­
geschäft bedeutenden Aschbacher Filiale dringend nötig. 
Desgleichen sei die Einstellung eines Hilfskassiers ange­
sichts der sinkenden Einnahmen sachlich nicht gerecht­
fertigt. Vizebürgermeister A c k e r !  bezeichnet als 
schuldtragend den seinerzeitigen Newag-Vertrag, wäh­
rend G.-R. Z e m a n e k  die Richtigkeit der durch einen 
Buchsachoerständigen erstellten Bilanz anzweifelt und 
selbe als „gefärbt" bezeichnet. G.-R. K o z a k verteidigt 
die Einrichtung der Aschbacher Filiale als notwendige 
Geschäftsinvestition, H. G.-R. K o l a r  bezeichnet die 
Aschbacher Filiale a ls  Totgeburt und wendet sich gegen 
jede Strompreiserhöhung. G.-R. D a n i s e r bemän­
gelt die Form des Abschlusses, G.-R. P  a tz e I t bezeichnet 
es a ls  unkaufmännisch, einen so großen Vorrat an Glüh­
lampen zu halten, der den Bedarf weit übersteigt. Ee- 
meinderat K o r n e r  bemängelt die Höhe der Vetriebs- 
spefen und verlangt deren Einschränkung. Hierauf er­
hält der Berichterstatter E.-R. M a u r e r  das Schluß­
wort. Sodann berichtet H. E.-R. E  r u n e r t über die 
von den E.-R. V o l l m a r, B i l l  und E  r u n e r t am 
23. M ai vorgenommene Rechnungsprüfung, welche an­
standslos verlief, weshalb er beantrage, den Rechnungs­
abschluß zu genehmigen und den Beamten und Angestell­
ten den Dank und die Anerkennung auszusprechen. So­
hin wird der Rechnungsabschluß des E.-Werkes geneh­
migt. Zu Punkt 2 berichtet Herr E.-R. A c k e r l  und 
wird die Beibehaltung der 20%igen Stromabgabe ohne 
Wechselrede beschlossen. Zu Punkt 3 berichtet Herr Ee- 
meinderat S i e d e r  und wird der Rechnungsabschluß 
des Krankenhauses nach dem Berichte des E.-R. E  r u - 
n e t t  über Las anstandslose Ergebnis der Bücherrevi­
sion genehmigt. Zu Punkt 4 berichtet E.-R. E i s e  l, daß 
auch die Friedhofsverwaltung mit einem Gesamtabgange 
von 2.517 8 abschließe. Der Rechnungsabschluß wird ge­
nehmigt. Zu Punkt 5 berichtet Herr Bürgermeister L. 
R  e s ch, daß noch ein formeller Abschluß hinsichtlich der 
Erbauung des Kindergartens ausstehe, welches Ver­
säumnis nachgeholt wird. Ferner berichtet Herr Bürger­
meister L. R esch  über das Projekt des Baues eines 
Arbeitslosenamtes, welches noch den Jnstanzenzug Lan­
desregierung — Handelsministerium — Finanzministe­
rium durchmachen müsse, sodaß an einen B au vor August 
nicht zu denken sei. Zu Punkt 6 berichtet Herr E.-R. 
A c k e r !  und wird über Antrag der Finanzsektion ein 
Betrag von 2.000 8 zur Durchführung der Notstands­
aktion für Kinder von Ausgesteuerten ausgeworfen. Die 
Deckung dieses Betrages erfolgt aus  dem Kapitel 
„Subvention". Zu Punkt 7 berichtet G.-R. G r u n e r t. 
Der angesuchte Verkauf mußte im Hinblicke auf die be­
reits durchgeführte Parzellierung der weiteren Ver­
bauungsfläche abgelehnt werden. Zu Punkt 8 wird nach 
dem Berichte des E.-R. A c k e r !  das bestehende Vor­
kaufsrecht aufgelassen. Hierauf berichtet Herr Bürger­
meister L. R  e s ch über ein Legat der verstorbenen Frau  
von V e r n a d t  im Betrage von 500 Schilling an die 
Ortsarmen, ferner seien die Erben bei der Gemeinde 
bittlich geworden, die Instandhaltung des Grabes auf 
Friedhofsdauer zu übernehmen und hätten hiefür einen 
Goldpfandbrief von 1000 Schilling erlegt, dessen Zin­
sen dem obigen Zwecke zugeführt werden. Dieses An­
suchen wird genehmigt. Ferner berichtet Herr Bürger­
meister L. R  e s ch, daß in der Frage des Sportplatzes 
eine Schwierigkeit entstanden sei, da der Anrainer Hai- 
Bettschlager den Zugang über seinen Grund verweigere. 
Nachdem noch einige Herren Gemeinderäte einige An­
fragen und Beschwerden vorgebracht hatten, wurde die 
öffentliche Sitzung geschlossen und folgte eine vertrau­
liche.

— Sonnwendfeier. Dienstag den 21. ds. versammelte 
der Deutsche Turnverein Amstetten seine Getreuen, um 
nach altem, völkischem Herkommen die Sommersonnen­
wende in schlichter, eindrucksvoller Weise zu feiern. Vor 
8 Uhr hatten sich auf dem Turnplätze vor der Deutschen 
Turnhalle die Vereinsabteilungen in stattlicher Stärke 
sowie die Abordnungen des Männergesangvereines 1862, 
der Alpenvereinssektion und die Hitlerjugend eingefun­
den. Unter dem Klange deutscher Marschlieder ging der 
Zug durch die Stadt über die Linzerstraße zum Feuer- 
platz bei der Grubereiche; in vielhundertköpfiger Schar 
hatte sich die Stadtbevölkerung angeschlossen. Als sich 
der Ring um den Feuerstoß geschlossen hatte, erbrauste 
mächtig das alte Jahnlied und als die ersten Flammen­
zungen glühfunkensprühend gegen den wolkenschweren 
Abendhimmel loderten, ergriff Vereinsdietwart Rech­
nungsrat Wilhelm G r u n e r t das W ort zur form­
vollendeten, markigen Feuerrede. Die darauf folgenden 
brausenden Heilrufe leiteten in den Treuschwur über: 
„Wenn alle untreu werden . . . "  und zum Schlüsse hallte 
noch das Deutschlandlied über die dunkelnden Fluren, 
die im stärker werdenden Abendwinde rauschten und 
wogten, h i n . . .  die Jugend aber übte den lieben, ur- 
deutschen, heimatlichen Brauch des Feuerspringens, bis 
das letzte Gluthäuflein in sich zusammengesunken war. 
I m  Saale des Gasthauses Todt fand dann die S onn­
wendfeier bei fröhlichem Gesänge ihr Ende.

— Heimatschutz-Bezirksleitung Amstetten. Am ver­
gangenen Sonntag den 19. ds. fand die heurige zweite 
Ü b u n g  mit Gegenseitigkeit im Raume von Sindel- 
burg— Strengberg statt. Von der Amstettner Gruppe be­
teiligten sich an der Übung 4 Jägerkompagnien, eine 
Radfahrkompagnie, ein Kraftfahrzug und eine M G .-  
Halbtompagnie mit einem ausgerückten S tand  von 256 
Kameraden. Die Gegengruppe Haag stellte eine kom­
binierte Jägerkompagnie mit 50 Mann. Überall wur­
den die Jägerkameraden von der Bevölkerung herzlichst 
Begrüßt. Die Übung, welche vollkommen Programm­

gemäß verlaufen ist, wurde um 17 Uhr beendet. Übungs­
leiter war Kamerad M ajor R  ö s l, Baonskommandant 
Ing . Z e l e n k a. I n  Vertretung der Landesleitung 
nahm Kreisreferent W a l l n e r an der Übung teil. 
Nach der Übung erfolgte der geschlossene Abmarsch nach 
Sindelburg, woselbst vor dem Kriegerdenkmal eine 
Kranzniederlegung stattfand. Den prachtvollen Kranz 
spendete die Frauenhilfsgruppe der Ortsgruppe Amstet­
ten. Anschließend fand im Hofe des Gasthauses Sengst- 
bratl (Sindelburg) ein Jägerappell statt, bei welcher 
Gelegenheit Kamerad Kreisreferent W a l l n e r über 
die nächsten wichtigsten Arbeiten im Heimatschutz sowie 
über die politische Lage sprach. Nach einer halbstündi­
gen Rast ging der Werbemarsch nach Wallsee a. d. D., 
wo er mit einem Aufmarsch auf dem Hauptplatz sowie 
mit einer Ansprache des Kam. W  a l l n e r endete. Auch 
diesmal, obwohl mitten in der Heuernte, Beteiligten sich 
die Vauernkameraden in hervorragender Weise. Die 
Bezirksleitung spricht den Beteiligten Kameraden den 
Dank aus. — ( V o r a n z e i g e . )  Die Landesleitung 
hat für den 10. J u l i  eine Gautagung, verbunden mit 
einer militärischen Übung nach Pbbs a. d. D. einbe­
rufen. Die Jägerkameraden des Bezirkes Amstetten 
wollen sich unter allen Umständen diesen Tag freihalten 
und erfolgt der Transport mittels Bahn und Auto. 
Nähere Weisungen ergehen noch durch die Leitung. — 
( S t e l l e n v e r m i t t l u n g . )  Es suchen nachfolgende 
Kameraden einen Posten: Ein Heizer für Drusch, 42 
Jah re  alt; ein Chauffeur, 36 Jah re  a lt;  zwei Hilfs­
arbeiter, 30 und 36 Jah re  alt. Anfragen an die Be­
zirksleitung Amstetten.

— Todesfälle. I n  A m s t e t t e n  starb die 78jährige 
Hausbesitzerin F rau  Marie H a m e i .  — I n  S t e ­
p h a n s h a r t  das älteste Gemeindemitglied und G rün­
der des dortigen Kameradschaftsvereines Johann 
M  a i r h o f e r, Privat, im 91. Lebensjahre. — I n  
L u d w i g s d o r f  die Hausbesitzerin F rau  Leopoldine 
L o i s l im 37. Lebensjahre.

— Autounfall auf der Bundesftratze. Wie seinerzeit 
berichtet, wurde am 8. M ai der Vahnangestellte Karl 
E  o l l o b aus Harth auf der Bundesstraße in Dingfurth 
von einem unbekannten Kraftfahrzeugführer zu Boden 
gestoßen und hiebei schwer verletzt, so daß er sofort in 
das hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte. Dank 
der Aufmerksamkeit zweier Zeugen ist es nun gelungen, 
den Täter in der Person des in Wien, 12., wohnhaften 
Straßenbahnschaffners Johann L a u s e c k e r  zu ermit­
teln, der schließlich eingestand, den angeblich auf der 
Straße gelegenen G o l l o b mit dem Hinterrade seiner 
Beiwagenmaschine gestreift und verletzt zu haben. Die 
Strafamtshandlung gegen Lausecker wurde eingeleitet.

— Einbrecher und Betrüger, Verhaftung. Der in 
Amstetten, Bahnhofstraße, wohnhaften Pensionistens- 
witwe J u l ia n a  I .  wurde am Pfingstsonntag in ihre 
Wohnung eingebrochen und aus einem Schublabekasten 
ein Geldbetrag von 1500 Schilling entwendet, nachdem 
ihr schon vorher von einem Manne und dessen Frau  
ein Betrag von 170 Schilling herausgeschwindelt wor­
den war. Bald nach der Tat konnten die F rau  und zwei 
Komplizen des eigentlichen Urhebers verhaftet werden, 
während dieser selbst flüchtete. Nun ist es der Polizei 
in Wien gelungen, diesen Ehrenmann, es ist dies der 
Friseurgehilfe August K r i e s e l aus Tulln, auf Grund 
der von Amstetten aus erfolgten Ausschreibung im P o ­
lizeiblatte in Wien zu verhaften und wurde er dem 
Landesgerichte dortselbst eingeliefert. Hoffentlich erhält 
diese Diebsgesellschaft für ihre Taten den gebührenden 
Lohn.

—  V ereinigte K inos Amstetten. — Jnvaliden-T onsilm -K ino.
Von F re i ta g  den 24. b is  M o n ta g  den 27. J u n i :  E r e i l  T he i­
mer, E rnst Verebes, H erm ann  T h n n ig  in  dem T onfi lm  „E  i n  - 
q u a r t i e r u n  g“. Mittwoch den 29. und D o n n ers ta g  den 30. 
J u n i :  L il  Dagover in ihrer  besten Rolle, in  dem T onfi lm  „E l i- 
f a b e t h  v o n  Ö s t e r r e i c h " .  Von F re i ta g  den 1. J u l i  b is  
M o n ta g  den 4. J u l i :  L iane Haid und H an s  B rausew ette r  in 
dem T o n f i lm : „ M a d a m e  h a t  A u s g a n g " .  —  S tad tk in o :  
S a m s t a g  den 25. und S o n n ta g  den 26. J u n i :  „ S i e  J a c h t  
d e s  G r a u e n  s". S a m s t a g  den 2. und S o n n ta g  den 3. J u l i :  
J a m e s  M u r r a y  und E leonor B o a rd m v n n  in „ S k l a v e n  d e r  
E h e " .  Vorstellungen in beiden K inos  an  Wochentagen um 
X>9 Ubr abends, an  S o n n -  und F e ie r tagen  um 4, %7 und %9 
Uhr abends. *

Greinsfurt. ( P  e t e  r s f e i e r.) Die freiw. Feuer­
wehr Ereinsfurt veranstaltet auch heuer wieder am 
Peterstag den 29. Ju n i ,  bei schlechtem Wetter am 
darauffolgenden schönen Sonntag die bekannt sehens­
würdige Petersfeier auf dem Stausee der Pbbs in 
Ereinsfurt. Beginn bei E in tritt  der Dunkelheit. Musik: 
Feuerwehrkapelle Mauer-Öhling. E intritt  50 Groschen. 
Nach der Feier Tanz im Gasthof Brückler in Greinsfurt.

Mauer-Öhling. ( B e f ö r d e r u n g . )  Der dem hie­
sigen Bahnstationsamte zugeteilte Fahrdienstleiter, 
Bahnadjunkt Herr Franz B r a n d s t e t t e r ,  wurde 
zum Vorstand des Bahnstationsamtes in Neuhaus- 
Niederwaldkirchen ernannt.

Euratsfeld. ( B i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  
Am Sonntag den 19. J u n i  hielt der Bienenzüchterver­
ein eine Versammlung ab, welche sehr gut besucht war. 
Nach Eröffnung der Versammlung durch Herrn G. 
M e i n e r ,  Gutsbesitzer in Seibetsberg, wurde das 
Protokoll der letzten Versammlung zur Verlesung und 
Genehmigung gebracht. Sodann besprach Herr Ökono­
mierat Hans P e c h a c z e k  den Besuch des Gau­
imkertages in Pbbsitz und erwähnte, daß mit der Sonn­
tags-Ausflugskarte eine große Reiseersparnis eintritt, 
welche es vorteilhafter erscheinen läßt, mit der Bahn zu 
fahren. Die jungen, radfahrenden Imker können ihren 
Weg direkt über Eraswinkel nach Mbsitz nehmen. Auch 
erweist sich die Abfahrt von der Station Almerfeld bil­
liger. Er eifert die Mitglieder an, recht vollzählig am 
Gauimkertag zu erscheinen. Es wird sodann die Zucker­
aufnahmsliste zusammengestellt und die Einzahlungen

geleistet. I n  der Besprechung über die heurige Tracht 
erweist es sich, daß bis nun fast keine Zunahmen zu oer- 
zeichnen^waren. Der Beobachtungsstock zeigte vom 1. 
bis 14. Ju n i  eine Abnahme von 1 Kilogramm; der 15. 
J u n i  ergab eine Zunahme von 60 Dekagramm, aber 
schon der 16. J u n i  zeigte 20 Dekagramm Abnahme, 
der 17. und 18. Ju n i  je 10 Dekagramm Abnahme. 
Kalte Nächte und scharfe Ostwinde machen es, daß auch 
die Honigtautracht unergiebig bleibt. Es bleibt nur noch 
die Hoffnung auf den Wald, wenn jetzt heiße Tage ein­
setzen, sonst ist 1932 ein vollständiges Mißjahr. Be­
züglich der Schwärme wird berichtet, daß wohl einige 
gefallen sind, doch mutzten sie jetzt täglich gefüttert wer­
den. Unsere Trachtoerhältnisse müssen eine durchgrei­
fende Änderung erfahren. W ir müssen durch die Land­
wirte auf den Futterbau Einfluß nehmen, daß jene 
Tracht, die uns durch die Hederichbekämpfung verloren 
ging, durch Kleemischungsanbau ersetzt werde. Hoffent­
lich wird am Eauimkertag die Sache zur Aussprache ge­
bracht. Den Imkern wird geraten, jeden Schwarm an­
zunehmen, wenn er auch erst im J u l i  kommt. Gefüttert 
mußten die Maischwärme auch werden, so wird auch der 
Julischwarm durch intensive Fütterung wintevständig. 
Die im April und M ai gekauften Kärntner Bauern­
stöcke sind gegenwärtig ohne einer Zelle Neubau. So 
traurig sieht es mit der heurigen Tracht aus. Alle 
Hoffnung wird auf die Waldtracht gesetzt. Gebe Gott, 
daß sie sich einstellt. Jmkerheil!

Sindelburg. (F e u e r.) Samstag den 18. ds. früh 
kam, vermutlich infolge Kurzschlusses, in der dem W irt­
schaftsbesitzer Michael B a ch i n g e r in Hehenberg ge­
hörigen, an das Wirtschaftsgebäude angebauten großen 
Holzhütte ein Feuer zum Ausbruch, das die mit Brenn­
holz gefüllte Holzhütte sowie die angrenzende ausge­
dehnte Hühnerfarm vollständig in Schutt und Asche 
legte. Den rasch auf dem Brandplatze erschienenen 
Feuerwehren von Sindelburg, Wallsee, Markt Öd und 
Aukental gelang es, den gefährlichen Brand nach drei­
stündiger Arbeit zu löschen und ein übergreifen des 
Feuers auf das gefährdete große Wirtschaftshaus hint­
anzuhalten. Bachinger erleidet einen Schaden von 1500 
S c h i l l i n g . __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( S i l b e r n e  Ho c hz e i t . )  

Vor einigen Tagen feierte der dem Gebührenbemes- 
fungsamte in Linz zugeteilte Amtsrat Herr Anton O t t 
mit seiner Gattin F rau  K l o t h i l d e  O t t  in aller 
Stille das Fest der s i I b e r n e n Ho c h z e i t .

St. Peter i. d. Au. (B e s i tz w e ch f e l.) Die Ehe­
gatten Josef und Johanna  F r a n z  verkauften ihr Haus 
Nr. 45 in der Gemeinde Dorf S e i t e n  st e t t e n  samt 
Grundstücken an Frl. Marie S c h we i t z e r ,  Hausgehil­
fin im Gute Point Nr. 133 in der Gemeinde Dorf Sankt 
Peter i. d. Au, um den Betrag von 6.950 Schilling.

— ( T o d e s f a l l . )  I n  B i  L e r b a c h  ist im Alter 
von 77 Jah ren  der Privatier Herr Leopold O b e r - 
m ü l l e r  gestorben. __________

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling. (D.ö. E e w e r b e b u n d . )  I m  Gasthof 

Frühwald fand am 12. ds. eine Versammlung der O rts­
gruppe statt. Obmann K r a f f  t eröffnete diese und er­
klärte sie als Festversammlung, da es galt, drei ver­
dienstvolle, langjährige Gewerbeleute zu ehren. Sekre­
tär B a u e r h a n s l  hielt die Festrede, worin er den 
Fleiß, die Ausdauer und Energie dieser Pioniere des 
Gewerbestandes, die die Fahne des Gewerbestandes hoch 
halten, in gebührenden Worten zum Ausdruck brachte 
und übermittelte die Glückwünsche des Präsidiums der 
Organisation. Obmann K r a f f t hob nun die Leistun­
gen und Verdienste der Jubilare  hervor, die durch ein 
Menschenalter a ls  selbständige Meister schafften: Michael 
Z e t t l ,  39 Jah re  selbständiger Tischlermeister, Grün­
der der Ortsgruppe, erster und langjähriger Obmann 
und in vollster Anerkennung seiner Verdienste einstim­
mig gewählter Ehrenobmann, M atth ias  K o h l - 
m e y e r ,  40 Jah re  selbständiger Schuhmachermeister 
und treues Mitglied seit Bestand der Ortsgruppe, F ran ­
ziska L e t t n e r ,  seit 39 Jah ren  Gastwirtin und eben­
falls treues Mitglied seit Gründung der Ortsgruppe 
Göstling a. d. P. Der Obmann überreichte nun diesen 
Jubilaren  mit herzlichen Worten der Dankbarkeit der 
Mitglieder mit den besten Glückwünschen und der Bitte 
auch weiterhin Förderer und Berater des Gewerbe- 
bundes zu bleiben, die Urkunden. Bürgermeister 
F a h r n b e r g e r  sprach als Vorstand der Gemeinde 
anerkennende Worte an die Jubilare  und beglück­
wünschte sie im Namen der ganzen Gemeinde zu diesem 
Festtage. Die Anwesenden, darunter auch Gäste, wie. 
Direktor H o f b a u e r, schlossen sich freudig der G ratu­
lationskur an. Die Jubilare, insbesondere Ehren­
obmann M. Z e t t l ,  dankten in bewegten Worten für 
die ihnen überreichten Ehrungen. I m  weiteren gemüt­
lichen Beisammensein wurde den Jubilaren  mit humor­
vollen Ansprachen die Anerkennung gezeigt.

- Bon der Donau.
Ybbs a. b. Donau ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n st) findet am Sonntag den 26. J u n i  um 2 Uhr 
nachmittags in der Schule statt.

Ybbs o. b. Donau. ( T o d e s f a l l . )  I n  seinem 60. 
Lebensjahre ist der Uhrmacher und Hausbesitzer Herr 
Max B i l l i n g e r  gestorben.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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L M M M M e r  toeitita len ler für giili.
Viehzucht ( in  allen G a t tu n g en ) .  F ü t t e r u n g  besonders bei 

rischem Heu und S t ro h  beachten, richtige F u t te re in te i lu n g  tref- 
en, A u s la u f  benutzen, im Gebirge A uftr ieb  auf die Hochalm, 
(Ute H au t-  und H aarpflege, Schwemmen, Zugvieh in  der Hitze 
(honen, Ju n g v ie h  gut sommern, K raft fu t te rbe igabe ,  ganz beson- 
iers  ist der S t .  Leonharte r  Futterka lk  zu empfehlen, auch den 
sa g en d e n  Kühen. A lles Geflügel nutzt die Naturreichen F u t te r -  
(uellen aus ,  auch die Fische und B ienen  leben in der Hochsaison, 
leistiges Nachsehen verm inder t  die Schäden, ganz besonders bei 
)en B ienen, die noch schwärmen. W er  sich daher a u s  der all- 
zemeinen V iehha l tung  einen Nutzen und R en te  sichern will,  must 
in diesem M o n a t  ganz besonders aufmerksam sein.

Ackerland. Teilweiser E rn teb e g in n ,  nun  zeigt es sich in der 
Lrnte, ob m an allen F ra g e n  der Ackerbestellung, der S am e n -  
wahl und der D ü ngung  Beachtung geschenkt hat,  denn halbe 
L rn ten  sind gewöhnlich teure E rn te n ,  w eil  sie m it  den gleichen 
A uslagen  verbunden sind. N u n  folgen noch Kopfdüngung auf 
Kartoffeln. M a is .  wie auch Zucker- und F u t te r rü b en ,  m it K a l t ­
salpeter, M a i s  behacken und behäufeln , desgleichen R üben ,  Hanf 
und Lein a u s jä te n ,  denn von der R e in h e i t  häng t hier die Q u a ­
l i t ä t  und die B ezah lung  ab. S toppels türzen und Mischlingfutter 
anbauen , dabei m it  Kalksalpeter düngen, ebenso für R a p s a n b a u  
vorbereiten. R ü b e n  und K artoffe ln  behacken und jä ten ,  V e r ­
t i lgung  der Kleeseide, K leeheubereitung.

W iesen und W eiden. Heumahd, richtige W eideausnützung in 
Koppeln. Bewässern und düngen m it Kalk- und Leunasalpeter,  
um saftigen Nachwuchs zu erhalten .

Obstbau. E n tfe rn en  w ilder  Triebe, bei trockenem W ette r  
gissten, Okulieren. Stützen der B ä u m e  und deren Äste, fleistiges 
Nachsehen, Frühobst beachten.

Gemüse- und B lum engarten. J ä t e n ,  Behacken, A nhäufeln .  
N e u a n b a u  e tw a s  düngen m it  N itrophoska, Ausheben  von Z w ie ­
beln, Knoblauch, S a m e n  einsam meln von M öhren , S p in a t ,  S e l ­
lerie, S a l a t  usw. Schädlingsbekämpfung, Jo h a n n isb e e re n  ver­
mehren durch Stecklinge, im B lu m e n g a r te n  ist groste Aufmerk­
samkeit notwendig , ebenfalls  gut behacken und jä ten .  S a m e n  e in ­
sammeln, um graben , düngen m it  N itrophoska usw. Gemüse, 
F rühkarto ffe ln  und  B lu m en  kommen reichlich auf  den M arkt.

Forst und Jagd  wie J u n i ,  Achtung auf die Schädlinge und 
deren Bekäm pfungsm astnahm en, F ä l le n  der F angbäum e,  Achtung 
auf W a ld b rä n d e  bei A usf lügen , das  S a m m e ln  von B eeren  und 
Schwämm en ist ganz besonders der ä rm eren  Bevölkerung zu ge­
statten um L ebensm it te l  zu e rha lten ,  genaue Kontrolle  der R e ­
viere gegen W ildere r  und anderen  Diebstählen. Baumschulen 
jä ten, behacken, V orbe re itung  für  die neuen K u ltu ren ,  düngen 
mit N itrophoska,  U nkrau tvert i lgung ,  H o lzau farbe ituna  im G e­
birge, Durchforstung bei Hagelschäden, Stockrodungen. Wege und 
Brücken ausbessern. Der J ä g e r  h a t  ebenfalls  seine Beschäfti­
gung, denn im W ildbestand herrscht reges Leben, Rehböcke und 
Hasen tre ten  in  B ru n f t ,  junges  W ildgef lüge l ist viel zu sehen, 
Hirsche wechseln. Salzstellen nachsehen, H euernte für  den W in te r .  
Achtung auf  Wildschäden, d am it  kein V ertrust m i t  den B a u e rn  
entsteht, w enn vorhanden, dann  ein harmonischer Ausgleich. Ach­
tung  auf  R a u b w ild ,  herumziehende Hunde und Katzen usw.

_____________  Schön.

Die Ernennung des Wiener Kardinal-Erzbischofs soll 
unmittelbar bevorstehen. Als Kandidaten werden ge­
nannt: der Bischof von Gurk Dr. Hefter, der Abt­
koadjutor der Schotten, Wien, Dr. Peichl und der ge­
wesene Rektor der Wiener Universität und Minister 
a. D. Dr. Jnnitzer.

Der Direktor des Franz Josef-Spitales in Wien und 
langjährige Obmann des Deutschen Klubs, Hofrat Dok­
tor Wilhelm von Bucht«, ist plötzlich einem Herzschlag 
erlegen.

I n  Wien wurde der Wiener Rechtsanwalt Dr. Fer­
dinand Uhl und seine Gattin Adele verhaftet. Das ver­
haftete Ehepaar ist durch die Kreditanstaltaffäre schwer 
belastet. Dr. Uhl ist ein Freund des geflüchteten Ehren­
fest.

Der Tiroler Landeshauptmann Dr. Stumpf hat seine 
Stelle als Obmann der Tiroler Christlichsozialen P a r ­
tei zurückgelegt. An seine Stelle tritt Nationalrat Mon­
signore Dr. Franz Kolb.

Fremden­
bücher

für Gasthofe

Wochenschau
Bei der Haqdnlotterie wurde zum erstenmale seit 

mehr a ls  70 Jahren  die Losnummer 1 gezogen. Das 
Los war seinerzeit bei der Gedenkfeier im Geburtsorte 
Haydns dem Bundespräsidenten überreicht worden.

Die parlamentarische Kommission beim Bundesmini­
sterium für Heerwesen wurde vom Verfassungsgerichts­
hof a ls  verfassungswidrig erklärt.

Der Eisenbahnattentäter Silvester Matuska wurde 
vom Schöffengerichte zu sechs Jah ren  schweren Kerkers 
verurteilt. Es wird über ihn die Landesverweisung nach 
abgebüßter Strafe ausgesprochen.

zu 8 9'— und 8 16 — zu haben in der

Druckerei W aidhofen a.d.Ybbs, G .m .b .H .
F rau  Frieda Schmedes wird nach Abschluß des gericht­

lichen Verfahrens nach Dänemark abgeschoben werden.
Das Land Salzburg wird die Beamtengehälter wegen 

finanzieller Schwierigkeiten in zwei Raten auszahlen.
I n  Wien findet derzeit bei dem Gewerbegericht ein 

Prozeß der Bundesbahnen gegen ihre ehmaligen Ge­
neraldirektoren Dr. Josef Maschat und Ing. Rudolf 
Foest-Monshoff und den Direktor Ing. Josef Taussig 
auf Rückzahlung von 618.587 Schilling statt. Es han­
delt sich hier um Zahlungen aus dem sogenannten Ge­
heimfonds, welche unrechtmäßig geleistet wurden und 
die die Mißwirtschaft, die bei den Bundesbahnen ge­
herrscht haben, treffend beleuchten.

Der Komponist Edmund Eysler will das Bürger­
theater übernehmen und es mit seiner neuesten Operette 
„Mädel aus der Wachau" eröffnen.

Der erste Sekretär der jugoslawischen Gesandtschaft 
in Wien, Dr. Stanko Erhardic, ist mit seinem Renn­
wagen, in dem sich auch seine F rau  befand, in der Neun­
kirchner Allee schwer verunglückt. E r  wurde ins K ran­
kenhaus nach Neustadt gebracht, wo er seinen Verletzun­
gen erlag. Seine F rau  ist nur leicht verletzt.

I m  9. Bezirk in Wien wurden Kasseneinbrecher über­
rascht, a ls  sie eben die eiserne Kasse des Modewaren­
hauses Liebermann, in dessen Bureau sie durch den Ka­
nal eingedrungen waren, sprengen wollten. Die Kaf- 
seneinbrecher eröffneten aus die Wachebeamten ein hef­
tiges Feuer. Der Kampf, der trotz der frühen Morgen­
stunde großes Aufsehen erregte, verlief unblutig. Es 
gelang schließlich den Einbrechern, durch den Kanal zu 
entkommen.

Dr. Wilhelm Furtwängler ist von seinem Posten a ls  
musikalischer Leiter der Bayreuther Festspiele zurück­
getreten. Der Grund liegt in prinzipiellen Differenzen 
mit F rau  Winifred Wagner.

I m  Herbst wird die österreichische Tabakregie eine 
handgestopfte Zigarette mit dem Namen „Nur du" auf 
den Markt bringen. S ie  wird 7 Groschen per Stück 
kosten.

Der frühere Präsident des Memeldirektoriums, Otto 
Böttcher, ist im Alter von 50 Jahren  plötzlich gestorben.

Der 60jährige Geheime Kommerzienrat Max von 
Guilleaume, Mitinhaber der Kabelwerke Felten & Guil­
leaume, wurde auf feinem Sommersitze bei Remagen 
(Rheinland) erschossen aufgefunden. Allem Anscheine 
nach war er mit seiner Jagdbüchse beschäftigt gewesen. 
E s  dürfte sich um einen Unfall handeln.

Der Attentäter auf Mussolini, Bovone, wurde zum 
Tode, sechs seiner Mitschuldigen, darunter die Wiene­
rin Blaha, zu 30 Jahren  Kerker verurteilt.

I n  einer großen Fabrik in der Nähe von P a r is  wurde 
ein Stratosphärenflugzeug in mehr als 18monatiger ge­
heimer Arbeit fertiggestellt, das demnächst feine Probe­
flüge beginnen wird. Es soll eine Stundengeschwindig­
keit von 800 Kilometer erreichen, so daß es die Strecke 
P a r i s —Newyork in sechs Stunden zurücklegen müßte.

Ladislaus Toth, der anläßlich des jüngst in Budapest 
stattgehabten Dauertanzes 89 Stunden lang tanzte und 
damit den ersten P re is  errang, wurde bei einem E in­
bruch von der Polizei ertappt und ins Gefängnis ge­
steckt. Beim Verhör beklagte sich Toth darüber, daß er 
die für den Dauertanz versprochene Prämie von 1000 
Pengö nicht erhalten habe.

I n  Zürich gab es schwere blutige Kommunisten- 
krawaüe. Bei den Zusammenstößen zwischen den De­
monstranten und der Polizei wurde ein Kommunist ge­
tötet und 30 schwer verletzt.

I n  einer Ortschaft bei Neugedein schnitt die Zimmer­
mannsgattin Ottilie Ha ton in einem Anfall von reli­
giösem Wahnsinn ihren beiden Töchtern im Alter von 
vier und fünf Jahren  die Hände ab und versuchte sich 
auf dieselbe Art zu verstümmeln. Die Arzte hoffen, 
Mutter und Kinder am Leben erhalten zu können.

I n  Berlin ist der Entdecker des Moufterien-Menfchen, 
Otto Hauser, plötzlich im Alter von 58 Jahren  gestor­
ben. Hauser entdeckte im Jahre  1908 in der Grotte von 
Moustier die fast unversehrt erhaltenen Roste eines 
Urmenschen der Neanbertalraste.

I n  Bayern wurden anläßlich des 63. Geburtstages 
des Kronprinzen Rupprecht Gratulationslisten aufge­
legt, in welche sich in manchen Orten Oberbayerns bis 
zu 100 Prozent der Bevölkerung eingetragen haben.

I n  Seefeld in Pommern starb im Alter von 63 J a h ­
ren S an itä ts ra t  Dr. Adalbert Chamiffo de Boncour, 
ein Nachkomme des Dichters. Ein merkwürdiger Zufall 
wollte es, daß er im Kriege an  der Westfront einem 
französischen Offizier gegenüberlag, der ebenfalls ein 
Chamisto aus der französischen Linie der Boncours war.

I n  Dublin findet derzeit der 31. Euchariftifche Kon­
greß statt. I n  Autos, Zügen, Schiffen, ja selbst in Zel­
ten müssen die Besucher übernachten, deren Zahl auf 
eine Million geschätzt wird. Scheinwerfer schreiben kurze 
lateinische Gebete an  den Nachthimmel.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 27. Juni bis 3. Ju li 1932.

M ontag den 27. J u n i:
9.20:
9.30:

W iene r  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7-Uhr-Fri ib-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: B r o n i s l a w  H uberm ann .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M tttagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für  
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederho lung  des 

W etterberichtes, P roduktenbörse, 
Effektenschlutzkurst, C lea r ing ,  
A uft r iebs-  und Tendenzberichte 
über  den R inderhaup tm ark t .

15.20: Öl, Rauch und S ta u b .
15.30: M i t  dem F a h r ra d  durch I n d ie n .
15.55: Ju g e n d s tu n d e : Die Geschichte von 

B la u ,  dem Karpfen .
16.20: W a s  lehren  u n s  die Musikfeste 

des S o m m e r s ?
16.45: Die W aldhe im a t.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.00: A u s  dem Bereich der D enkm al­

pflege: Über F unde  der Ur-, 
R öm er-  und V ölkerw anderungs-  
zeit in Österreich.

18.20: Nestroy-Vildnisse: Ausstellung
im oberen Belvedere.

18.30: E ine  K unstfah r t  nach S a lzbu rg .
18.50: M it te i lu n g e n  a u s  dem S ch u l­

funk.
18.55: Englische Sprachstunde.
19.15: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  für morgen.

19.25: Ü ber tragung  a u s  der W iener  
S t a a t s o p e r :  „D ie Hochzeit des 
F ig a ro " .

I n  einer P ause  (e tw a  21.30): A bend­
bericht, W iederho lung  der W e t­
teraussichten, V e r la u tb a ru n g e n .

22.30: Tanzmusik ( a u s  dem G raben-  
cafe).

D ien stag  den 28. J u n i:
9.20: W ien e r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
R inderm ark te s  am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20: Schulfunk: Ärztliche Ratschläge 
für  die Som m erszeit .

10.50: Wasserstandsberichte.
11.80: M ittagskonzert.
12.40: K a r in  Branzell.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über  den Schweinehauptm arkt.

15.20: Altdeutscher M innesang .
15.50: Die Entwicklung vom Links- 

zum Rechtshänder.
16.15: Vastelstunde.
16.50: Schallplattenkonzert.
18.10: Obstbau und Konseroenindustrie.
18.35: W a s  gefällt I h n e n  an  der Werk- 

bundsiedlung nicht?
19.00: T u rnen .
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.35: Fritz W olff  (Konzert m it  Orche­
ster).

20.40: Steirische Volksweisen (Über­
t r a g u n g  a u s  Graz).

21.50: Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r l a u tb a r u n ­
gen.

22.05: Konzert des G razer  städtischen 
Opernorchesters (Ü bertragung  
au s  Graz).

M ittwoch den 29. J u n i:
9.30: Chorvorträge.

10.00: E röffnung  des europäischen N a ­
tionalitätenkongresses (Ü b e r t ra ­
gung a u s  dem L andhaus) .

10.50: Orchesterkonzert.
12.10: Wissen der Zei t :  D a s  N eutron , 

ein neuer Bauste in  der Atome.
12.40: O pcrnau ffüh rung  auf Schall­

p la t te n .  „M an o n " .
15.15: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en ,  

P ro g r a m m  für heute.
15.20: Nachdenkliche S tunde .
15.45: H aydns  S tre ichquartet te .
16.30: 700 Schulkinder singen (Teil-  

üb er trag u n g  a u s  T u lln ) .
17.15: 5-Uhr-Tanz ( a u s  H übners  P a r k ­

hotel „Schönbrunn") .

18.35:
18.55:
19.35:

20.25:

20.35:

21.05:

21.50:
22.05:

9.20:
9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00

13.10-
15.00:

15.20:
15.30:
15.55:

16.20:
16.45:
16.55:
18.10:

18.35:
19.00:

19.25:

19.35:
20 .0 0 :
21.50:

22.05:

9.20:
9.30:

Mikrophonfeuil le ton der Woche. 
T önendes P a p ie r .
Die S in fo n ien  Bruckners: 6.
S infonie .
Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für morgen.
E in  ha lbes  J a h r ta u se n d  S t e ­
phans tu rm .
M a r i a  Olszewska (Lieder und 
A rien).
Abendbericht.  V er la u tb a ru n g en .  
Abendkonzert ( a u s  dem Cafe 
Westminster).

D onnerstag den 30. J u n i:  
W iene r  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzert.
S erge  Rachmaninow.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etterauss ich tenM ittagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

-14.00 :A us selten gespieltenOpern. 
Zeitzeichen, W iederholung  des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt. 
F ikm brandvcrhütung . 
Konzertstunde.
Kinderstunde: D a s  gläserne
Häuschen.
Französische P lauderstunde.  
Esperantobericht über Österreich. 
Orchesterkonzert.
F ü r  die F r a u :  D a s  Einkochen 
von Obst und Gemüse.
I m  Hausruckviertel.
Der österreichische F rem denve r­
kehr in Zahlen.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen. 
V ort räge  auf zwei K lav ieren .  
,.Die Kreuzetschreiber". 
Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.
Tanzmusik (a u s  H ü b n ers  K u r ­
salon der S t a d t  W ie n ) .

Freitag den 1. J u li:  ,
W iener  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh- 
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20 :

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:

15.50:

16.15:
16.35:
16.50:
18.05:

18.20:
18.35:
18.50:
19.10:

19.20:
19.50:

20.45:
21.15:

21.35:

22.30:

9.20:
9.30:

10.50:

11.30:
13.00

Schulfunk: I m  Lande der M i t ­
ternachtssonne. 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzert.
Lorenzo M o la jo l i  d ir ig ie rt .  
Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etterauss ich tenM ittagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, W iederholung  des 
W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring .  
Über K unstw anderungen  m it 
der Jugend .
Verschleierte F rauenan tl i tze :  
Rose S i lb e re r  ( a u s  eigenen 
Schriften).
Jugendstunde: Märchenbilder.
Rach Redaktionsschluß-----
Konzertstunde.
Bericht für  Reise und F re m d en ­
verkehr.
D er nasse Tod.
Wochenbericht für Körpersport. 
Reiseverkehr und Verbrechen. 
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  fü r  morgen. 
Edm und  E y s le r-S tu n d e .
Joseph H aydn: Messe B -D u r  
(Ü bertragung  der zweiten geist­
lichen Abendmusik a u s  der 
Schottenkirche, anläßlich des 125- 
jä h r ig en  Bestandes des Schot­
tengym nasium s).
Auf hohen Bergen.
Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r l a u tb a r u n ­
gen.
M il i tä rk o n z e r t ( i ib e r t rag u n g  a u s  
London).
Schallplattenkonzert.

S am stag  den 2. J u l i :
W iene r  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte, W e t te r ­
meldungen.
M ittagskonzert.
Zeitzeichen, W etterbericht und 
W ette rauss ich tenM ittagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10:

13.45-
14.45:

15.00:
16.00:

17.00:
18.40:
19.05:
19.35:

20.15:

20.30:

22.0 0 :

22.15:

10.30:
11 .0 0 :
12.15
13.30:

15.00:

15.05:

15.30:
16.00:

16.30:
17.20:
18.40:
19.10:

19.40:

20 .2 0 :

20.30:
22 .0 0 :
22.15:

Nachmittagskonze 
A lp iner  B ilderbe

Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

-14.00: Richard T auber.  
Zeitzeichen, W iederholung  des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing .  
Jugendb llhne :  „Amazonas". 
Feierl icheEinweihung derHaydn- 
Eedächtnisorgel (Ü bertragung  
a u s  H ainburg) .

zert. 
logen.

Aktuelle S tunde .
Leos Janacek : Tagebuch eines 
Verschollenen.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für m orgen und P r o ­
grammvorschau.
Wohltätigkeitsfest der K apell­
meisterunion Österreichs (Über­
t rag u n g  a u s  dem Kasino Z ö­
gernitz).
Abendbericht, W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.
Zigeunermusik (Ü bertragung  a u s  
dem Hotel Eel ler t ,  Budapest).

S on n tag  den 3. J u li:
Morgenkonzert.
Sinfoniekonzert.
U nterha ltungskonzert.
Die Entwicklung des M ä n n e r ­
chores von Michael H aydn b is  
P a u l  Hindemith, 2. Teil.  
Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en ,  
P ro g ra m m  für heute. 
Handn-Festzug in  Hainburg .  
(Ü bertragung  a u s  H ainbu rg ) .  
Bücher des S p o rte s .
Sängerfest in H a inbu rg  (Über­
t rag u n g  a u s  H a inbu rg ) .  
Kammermusik. 
Nachmittagskonzert.
M a n d a la y .
Friedrich von E a g e rn  ( a u s  sei­
nen Werken).
W iene r  Weisen (T a u te n h ay n -  
Q u a r te t t ) .
Zeitzeichen. Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  morgen.
„ D a s  andere Land". 
Abendbcricht,  V er la u tb a ru n g en .  
Tanzmusik.



Seite 10. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 24. Juni 1932.

Humor.
R a d i k a l e s  M i t t e l .  „S ie  sagen, I h r e  F ra u  wäre  plötz­

lich verschwunden, H err  N achbar?  W a n n  haben S ie  sie denn 
zum letzten M a le  gesehen?" — „Heute morgen, a l s  sie ihren 
E n tfe t tu n g s tee  trank. Zehn M in u te n  später w ar  sie nicht mehr
zu sehen." — „ H m   sie w ird  doch nicht e tw a  zuviel davon
getrunken h a b e n ?"

Z u r e c h t g e w i e s e n .  Dame (zu einem B uben  auf der 
S traße): „ W a s ?  D u  rauchst schon Z ig a r r e n ?  W enn  das  dein 
V a te r  w ü ß te? "  —  „Und wenn das I h r  M a n n  wüßte, daß S ie  
a u f  der S tra ß e  einen fremden M a n n  ansprechen!"

E i n  a r m e r  P a t i e n t .  „ I h r e m  M a n n  scheint das  
Schlucken schwer zu fa llen!"  „ J a ,  aber nur,  wenn es Wasser ist, 
Herr Doktor!"

D a s  E w i g - W e i b l i c h e .  „ J a ,  meine Dame, das  E i n ­
fachste wäre, w ir  w ürden  eine R ön tgenaufnahm e machen!" — 
„Gern, H err  Doktor —  aber möglichst im P ro f i l ,  da werde ich 
immer am besten!"

H e i t e r e s  a u s  A m e r i k a .  „Ich b itte  um eine milde 
Gabe." — „Aber ich habe I h n e n  doch erst gestern fünf C en ts  ge­
geben. W a s  haben S ie  denn m it  dem Gelde gemacht?" —  „Ich 
b in  nach Chikago geflogen, um mich dort nach A rbe it  umzusehen. 
A Is  ich dort keine fand, b in  ich wieder zurückgeflogen. W eite r  
h a t  es nicht gereicht."

Ü b e r t r e f f e n -  „ W a s  es doch für fabelhafte  Leistungen 
gibt — da habe ich in Brüssel einen Klavierspie ler gehört,  der 
hat te  n u r  eine H and!" —  „ D a s  ist doch nichts Besonderes! I n  
Königsberg  habe ich einen S ä n g e r  gehört,  der hatte  g a r  keine 
S t im m e !"

K i n d e r m u n d .  Der Besuch erzählte von seinen verschiede­
nen Reisen im Flugzeug, a l s  ihn K le in -E lsbe th  unterbrach: 
„Ich selbst w ar  auch schon e inm al oben in der Luft, aber ich 
habe vergessen, w a s  für ein Gefühl das  w ar ."  — „Aber E is-  
chen“, sagte ihre M uster ,  „w a s  sagst du d a ?  D u bist doch nie in 
deinem Leben geflogen." —  „ M u tte r" ,  an tw orte te  das  Kind, 
„hast du denn vergessen, daß der Storch mich hergebracht h a t? "

W s t l .  W «  on Die Bem. l>. Bl. linö stets 20 g W I M  Du fit sonst M l  ötontmottti länsieii.
Bedienerin für % Tag
Z im m er  ausräum en  usw., gegen Kost 
und Lohn gesucht. Auskunft in  der 
Verw. d. B l.  409

Zahreswohnung
bestehend a u s  2 Z im m ern , 1 K abine tt  
und Küche, eigenem Klosett, B oden­
kammer usw., m it Eartenbenlltzung, 
verm iete t J g .  Hackl, Uhrmacher und 
R ad iohand lung ,  W aidhofen a. d. P., 
W eyrerstraße 10. 408

E 6/32—11.

Versteigerungsedikt.
Am 21. J u l i  1932, vormittags 

10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaften Haus Nr. 330 
in Amstetten, Wiener Reichs­
straße, mit eingerichtetem Bäckerei­
betrieb, Grundb. Amstetten, E.-Z. 
509, statt.
Schätzwert 8 86.540.— , Wert 
des Zubehörs 8 6.540.—, gering­
stes Gebot 8 43.270.—.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an  der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Amstetten, Abt. 2, 

am 31. M ai 1932.

Bausnind
welcher auch parzelliert werden kann, zwischen der Pbb- 
sitzer- und der projektierten verlängerten Plenkerstraße 
gelegen, ist preiswert zu verkaufen. Auskünfte erteilt 
das Oberkammeramt der Stadtgemeinde Waidhofen a/y.

Schöner
großer

406

Geschäfts-Übersiedlung!
Erlaube mir hiemit, der geehrten Bewohnerschaft von 

Waidhosen a. d. 2). und Umgebung höflichst bekannt­
zugeben, daß ich das Pachtgeschäft Buchbinderei Hans 
Harrer, Oberer Stadtplatz 31, mit 28. Ju n i  1932 auf­
gebe und ab 1. J u l i  1932 in eigener

Buchbinderei
Hörtlergctsse 3

weiterarbeiten werde. Ich gebe meinen geehrten Kun­
den die Versicherung, daß ich auch im neuen Geschäft be­
müht sein werde, durch gediegene und preiswerte Arbeit 
mir die vollste Zufriedenheit zu erwerben.

I n  dem ich auch fernerhin um I h r  geschätztes Ver­
trauen und freundliche Unterstützung bitte zeichne mit 
bestem Dank hochachtungsvoll

(01 Leopold Nitsch.

T raget d a s

A U S T R A N A -H E M D
150 G es. g e s c h .  - Ü bera ll  e rh ä l t l ic h

8  v e r s c h ie d e n e  «  
A u s fü h ru n g en  S 490 Spezialausftihrung mit se­

paratem Kragen um einen 
Schilling mehr.

Niehl jedes Hemd mit Schleife ist ein Austrana-Hemd, daher verlangen Sie nur ein solches!

Wäsche zum Waschen und Bügeln
w ird  übernomm en, ne t t  und pre isw ert  
ausgeführt .  Anschrift in der V e r w a l ­
tung  des B la t t e s .  410

Werk» für  fachgemäße R e ­
p a ra tu re n  jeder Art 

an  Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. I .  W  a a s, H auptbahnhof.  B i l ­
lige M ietautos. Telephon 129. 139

H ereensaherädee, neu , 95 8 ;  H erien -H albeennee,
neu, 125 S ; D am en -F n h reä d er , neu , 105 S ; N äh­
m aschinen, neu , 150 S ; M ilchsepara to ren , neu, 
50 S ; K ossergram m ophone, neu , 30 S ; 2 F a h r­
ra d -M ä n te l und 2 Fah rrad -S ch läuche  8  13.80. 
P re is lis te n  g ra t i s  durch: Jo s . P e lz , W ien , 15., 
M ar iah ilse rs tra g e  164. 143

Lehrjunge
kräftiger Bursch, e twa 15 J a h r e  alt. 
a u s  anständiger F am il ie  und m it gu­
tem Bürgerschul- oder Realschul-Zeug- 
n is ,  w ird  aufgenommen bei R . P a n -  
lehner, E isenhandlung  in K rem s a/D

Gesunde

Futterkartoffel
per Kilo  10 Groschen, zu haben bei 
Josef Dlouhy, U nterer  totabtplatz 38.

Ribisl Oetz!) Marillen (Juli) 
ffinidie w  Wrätnihi i m
versendet zu billigsten P re isen  von 5 
K ilogr. a u fw ä r t s  in  S te igen  an  P r i ­
vate Heinz Kurz, Gartenbesitzer in 
M a u te r n  a. d. Donau. 402

W ir  danken allen, die beim Ableben unseres lieben V a te r s  
schmerzlich m it  u n s  m itfüh lten ,  allen, die ihn auf  seinem letzten 
Wege begleiteten, ihn durch so reichliche Kranz- und B lu m e n ­
spenden und ihre W orte  am G rabe  ehrten. Besonders danken 
w ir  der Konsum- und topargenossenschaft sowie der sozialdemo­
kratischen Lokalorganisation  Waidhosen. 407

Franz Weißengruber und Familie, Linz a. d. D., 
Julian« und Karl Weißengruber, Waidhofen a/2).

^ i c h eSicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis
Autogarage:

R udolf Boglauer, M ie ta u to u n te rn e h m u n g ,  
S tandp la tz :  Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel H ierham m er, W ohnung  Telephon  167, 
G arag e  Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Krittler, U ntere  S t a d t  
44 und  3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
r e p a ra tu r ,  Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, E b erh a rd  W ild -P la tz  1, Telephon 
Nr.  112, Spezialwerkstätte  fü r  Auto-Elektrik.

van-, Portal- und Möbeltischlerei:
Josef Höbarth, U ntere r  S tad tp la tz ,  F e rn ru f  
168, M öbe llager ,  M ie tau to .
Franz Nusser, Zell a. d. Ybbs, R e p a r a tu re n  
a l ler  A r t  billigst, S ä r g e  stets lagernd  zur 
A usw ah l .

Baumeister:
C arl Defeyve, Obere S t a d t  18, S t a d t b a u ­
meister, Hoch- und E isenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
Baum eister,  Z im m erei und Sägewerk. 
Eduard Sceger, Y bbstorstrahe 3, S t a d t ­
baumeister, Hochbau, B eton- und E isenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
H ans Blafchko, U ntere r  S tad tp la tz  41.

Bäcker:
Josef Bruckner, O berer  S tad tp la tz  19, Weih-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, P ik tu a l ien h a n d -  
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstrahe 7, Durstgasse 3, 
K onditorei ,  Cafe, Bäckerei.
K arl P ia ty s  W itw e. U nterer  S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kranzschleifendruck. Spezialist  fü r  Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.
C. W eigends Buchbinderei, Untere S t a d t  19.

Suchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs. Ges. m. b. H., 
O b ere r  S tad tp la tz  33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, U ntere S t a d t  35, Bürsten, 
P insel ,  Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft,  billigste Preise.

Damenschneiderin:
M odesalon „Adele", U ntere S t a d t  33, mo­
derne M atzarbe it  und sämtl. E ndelarbeiten .

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  Unt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen: 
Elektrowerk der S tad t W aidhofen a. d. Y.»
U ntere r  S tadtplatz .

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S t a d t  38, Licht-, 
K ra f t -  und Telegraphen-A nlagen .

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen: 
A lo is  Buchbauer, Obere S t a d t  13 und 14, 
G a lan te r ie - ,  S p ie l -  und Lederwaren.
Josef Krautschneider. Untere S t a d t  16, T e le ­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio- ,  G ra m m o ­
phon- und F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser, Untere S t a d t  11, T e le ­
phon 161, 1. W aidhofner  Spezialgeschaft für 
F a r b w a re n ,  Ö lfarbenerzeugung m it  elektri­
schem B e tr ieb .

Friseure:
K arl Eruber. W ienerstrahe 21, Herren- und 
Dam enfriseur .

Fleischhauerei:
Franz Edelmeier, Hoher M a rk t  5 (eigene 
elektrische K ü h lan lag e  im Hause).
Josef M elzer. U ntere S t a d t  7 — F re ifinger-  
Berg.
A lfons W eber. Untere S t a d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Vlumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell a. d. Y., Schmiede- 
stratze Nr.  9.
Rudolf Hirschmann, Obere S t a d t  6, T e le ­
phon 164.
Eusti  G radwohl, Schlotz Zell, Telephon 88, 
Rosen, S chnit tb lum en. E rabkranze ,  Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirfchmann, Obere S t a d t  6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich B randl, U ntere r  S tad tp la tz  30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . Medwenitsch, O berer  S tad tp la tz  28.

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers Gasthof „zum goldenen Stern",
U nterer  S tad tp la tz  7, Besonderheit: S te r n -  
stüberl.

Installationen:
L. Zarl, Ölberggasse 8, Telephon 166, mo­
derne Hauswasserversorgung u. In s ta l la t io n .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Otto Beruauer, U nterer  S tad tp la tz  31, K a u f ­
m ann, Spezerei-  und K o lo n ia lw a re n  en gros, 
en detail .
M . Medwenitsch, O berer  S tad tp la tz  28.
Joses Wolkerstorser, U ntere r  S tad tp la tz  11, 
Telephon  161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, U ntere r  S tad tp la tz  38.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, U ntere r  S tad tp la tz  11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, U ntere S t a d t  10, T ab a k ­
haup tver lag .

Photographen:
Kunstlichtatelier Else Steinbrecher, U nterer  
S tad tp la tz  19, 1. Stock. A u sfü h ru n g  säm t­
licher A m ateu ra rbe i ten .

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, U ntere r  S tad tp la tz  38, auch 
R e p a ra tu re n .
Jofef Krautschneider, U ntere S t a d t  16, T e le ­
phon 18, b r ing t stets das  Neueste in  R a d io  
und Schallp la tten .

Sicherheit reeller Bedienung!

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren, 
Schneiderzubehör:
M . Medwenitsch, O berer  S tad tp la tz  28.

Schuhwarenerzeuger:
Joses Neumüller, Mühlstratze 8, Schuhmacher- 
meister, E rzeugung aller Schuharten  nach 
Matz sowie ein reichhaltiges Lager von fer­
tigen Schuhwaren.
Fritz Schreier, Hoher M a rk t  11, Schuhmacher, 
E rzeugung sämtlicher in s  Fach einschlägigen 
A rbeiten ,  kulante B edienung, billige P re ise .  
Franz Weiser, Hoher M a rk t  29, Schuhe, M ag-  
und R epara tu rw erks tä t te .

Spediteure:
R udolf Kupfer, U nterer  S tad tp la tz  2, T e le ­
phon Nr. 33 und 77, S ped it ions- ,  M ö b e l­
t r a n s p o r t -  und A utoun te rnehm ung .

Spezereiwaren und Delikatessen:
V . Wagner» Hoher M a rk t  9, W urst- und 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ier,  Touristen- 
P ro v ia n t .
K arl Edinger, Ybbsitzerstrahe 7, Wäsche. 
W irkw aren  und Schürzen.

Tapezierer und Dekorateur:r
von  ..................  r -„ ... , ^
einsähen, M atra tzen,  S p a l ie r -  und diversen 
Arbeiten.

Tischlereien:
K arl Vene, W aidhofen-Zell a. d. Y.. M ö b e l­
fabrik und B autisch lern ,  M öbelhalle .

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Versicherungsansta lten).  Geschäfts­
stelle für  W aidhofen a. d. Y bbs  und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, W eyrer-  
strahe 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Vlafchko, U ntere r  S tad tp la tz  41.

Zuckerbäcker:
M . Erb, U ntere r  S tad tp la tz  36, 1. K ondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E i s  und 
Eiskaffee, schattiger V orgarten .


